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Vorwort
Liebe HVM-Mitglieder, 

liebe Handballfreunde,

während die Saison 

2010/2011 ihrem Ende 

entgegen geht, kann 

ich Ihnen noch einige 

Neuigkeiten mitteilen. 

Zu allererst: Sie hal-

ten jetzt unser neues 

HVM-Magazin in Hän-

den, das künftig mindestens zwei Mal im Jahr 

erscheinen wird. Es soll über aktuelle Dinge 

im Verband informieren und als offizielles Or-

gan des Verbands mehr Informationen bieten, 

als es im Rahmen der Amtlichen Mitteilungen 

möglich wäre. Das Heft wird das Leben in den 

Kreisen, die bei der Gestaltung der Inhalte ein-

gebunden sind, widerspiegeln und damit nicht 

nur den Austausch innerhalb der Kreise, son-

dern auch der Kreise miteinander verbessern. 

Darüber hinaus werden wir Themen anbieten, 

die für jeden Handballfan in unserer Region in-

teressant sind. 

Unsere Gratulation geht in diesen Tagen an 

den VfL Gummersbach, einen der erfolgreichs-

ten und bekanntesten Handballvereine der 

Welt, der als solcher auch eine Galionsfigur 

des Handballverbandes Mittelrhein ist. Der VfL 

feiert sein 150-jähriges Jubiläum. Ich wünsche 

dem VfL, der ja sein Jubiläumsspiel in einer 

Stätte großer Erfolge, der Dortmunder West-

falenhalle austrägt, hierbei und für die Zukunft 

viel Glück.

Nicht nur für uns im HVM, sondern für jeden 

Handballfan auf der Welt, ist das VELUX EHF 

FINAL4, das nun zum zweiten Mal in der Kölner 

LANXESS arena und damit in unserer Heimat 

stattfindet, einer der Höhepunkte des Hand-

balljahres 2011. Viele unserer Mitglieder freuen 

sich sehr, auf die eine oder andere Weise dabei 

zu sein, wie auch in diesem Heft berichtet wird.  

Eine weitere Neuigkeit ist unsere Kooperation 

mit der Deutschen Krebshilfe, in deren Rahmen 

wir die Gelegenheit erhalten, diese Organisati-

on bei ihrer wichtigen Arbeit zu unterstützen. 

Ich hoffe, dass alle Vereine mit Engagement 

und Spaß zu der Kooperation beitragen. Auf 

den folgenden Seiten erklären wir Einzelheiten 

der Kooperation und Möglichkeiten für die Ver-

eine, sich einzubringen. 

Nicht zuletzt freue ich mich sehr, dass wir mit 

Prof. Dr. Klaus Baum einen führenden Experten 

als Kooperationspartner für das Athletik-Trai-

ning unserer Auswahlmannschaften gewinnen 

konnten. Die Leistungsdiagnostik sollte unse-

ren größten Nachwuchstalenten bei ihrer Ent-

wicklung entscheidend weiterhelfen. 

Ihr

Lutz Rohmer

Präsident





Am 28. und 29. Mai ist die europäische 
Handball-Elite wieder zu Gast im Gebiet des HVM.
Mehr über das VELUX EHF FINAL4 in Köln ab Seite 20
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SC Fortuna Köln verzichtet auf Aufstieg
Schon seit einigen Wochen steht fest, 
dass die erste Damenmannschaft des SC 
Fortuna Köln nicht in die 3. Liga aufstei-
gen wird. Trotz der sportlichen Quali-
fikation für die dritthöchste deutsche 
Spielklasse – die Mannschaft von Trainer 
Thomas Lüttgens sicherte sich die Meis-
terschaft mit sieben Punkten Vorsprung 
– verzichtet der Verein freiwillig auf den 
Aufstieg. „Nach einer ausführlichen Prü-
fung aller relevanten Bereiche kommen 
wir zu dem Ergebnis, dass wir aktuell 
weder organisatorisch noch finanziell 
den Rahmenbedingungen des DHB ge-
wachsen sind. Die Anforderungen sind 
zu hoch“, erläutert Fortuna-Geschäfts-
führer Tim Klein die Entscheidung des 

Fortuna-Handballvorstands. Zudem en-
det auch das Engagement des Trainers 
Thomas Lüttgens zum Saisonende. Trotz 
der erfolgreichen Meisterschaftsrunde 
und dem Erreichen der ersten Runde des 
DHB-Pokals geht es für Mannschaft und 
den Trainer zukünftig nicht gemeinsam 
weiter. „Ich habe sehr gerne und sehr 
gut mit Thomas Lüttgens zusammen-
gearbeitet. Die Erfolge sprechen ja auch 
für sich“, sagt Tim Klein. Den Sprung in 
die Regionalliga, die im Zuge der Ligare-
form allerdings abgeschafft worden ist, 
hätten die Kölner noch gewagt. Klein: 
„Langfristig bleibt der Aufstieg aber un-
ser Ziel. Jetzt müssen wir dazu aber erst 
einmal auf Trainersuche gehen.“

75 Jahre VfL 
Bardenberg
Auch in Bardenberg steht dieses Jahr ein 
großes Fest an: Der VfL Bardenberg fei-
ert sein 75-jähriges Bestehen. Zu diesem 
Anlass wird die Mehrzweckhalle Bar-
denberg im September zu einer großen 
Party-Bühne. Gefeiert wird am Samstag, 
den 10. September, ab 19.00 Uhr und 
den folgenden Sonntagmorgen ab 10.00 
Uhr. Die 1. Herrenmannschaft des VfL 
spielt derzeit in der Landesliga A des 
HVM. Zusätzlich stellt der VfL noch 
zwei weitere Herrenteams, zwei Damen-
mannschaften und eine sehr erfolgreiche 
Jugendabteilung, die in den letzten zwei 
Jahren zwei Mal die Qualifikation für die 
Oberliga geschafft hat.

100 Jahre TV 
Eulenheim
Der TV Eulenheim feiert in diesem Jahr 
sein 100-jähriges Bestehen. Seit Mitte der 
50er Jahre existiert in Eulenheim neben 
der Turnsparte auch eine Handball-Ab-
teilung. Zunächst wurde nur auf dem 
Feld gespielt, jedoch verlagerte sich der 
Schwerpunkt dieser Sportart auch in 
Eulenheim schnell in die Halle. Der TV 
konnte im Laufe der Jahre viele Erfolge 
feiern, und so ist es nicht verwunderlich, 
dass der Handballsport bis heute die Er-
folgs-Sparte des Vereins darstellt. Insge-
samt 16 Mannschaften des TVE nehmen 
derzeit am Ligabetrieb teil. Damit ist der 
TV Eulenheim einer der größten Hand-
ballvereine im Stadt- und Kreisgebiet 
von Euskirchen. Aushängeschilder sind 
die Liga-Mannschaften der Damen und 
Herren, die beide in der Landesliga an-
treten. Neben dem regulären Ligabetrieb 
bilden das jährliche Sommerfest und das 
Handball-Familienfest Highlights im 
Sportkalender des Kreises Euskirchen. 
Die Feierlichkeiten zum 100-Jährigen 
finden im Sommer dieses Jahres ihren 
Höhepunkt. So tritt der VfL Gummers-
bach am 27. Mai in der Eulenheimer 
Marienschule gegen eine Euskirchener 
Kreisauswahl an. Den Abschluss der Fei-
erlichkeiten bildet am 30. September das 
erste große Euskirchener Oktoberfest. 

VfL Langerwehe meldet Damen ab
Nach dem Abstieg aus der Oberliga in 
die Verbandsliga hat der VfL Langer-
wehe seine Handballdamenmannschaft 
komplett vom Spielbetrieb zurückgezo-
gen. Diese Information wurde der spiel-
leitenden Stelle mitgeteilt. Der Schritt 
war aus Sicht der Clubs unumgänglich, 
da nach dem Karriereende mehrerer 
Spielerinnen und dem Fehlen einer ei-
genen Nachwuchs-Abteilung der Ver-
ein keine Chance sah, innerhalb der 
vorgegebenen Meldefristen eine neue 

Mannschaft aufzubauen. „Leider ist es 
uns nicht gelungen, eine wettbewerbs-
taugliche Mannschaft für die kommende 
Saison zusammenzustellen“, sagte Frau-
enwartin Sonja Gillissen. 
Aus diesem Grund hatte der VfL Langer-
wehe bereits während der abgelaufenen 
Saison Fusionsgespräche mit mehreren 
Vereinen im Kreis Düren geführt. Jedoch 
verliefen die Gespräche erfolglos, und es 
konnte kein Kooperationspartner gefun-
den werden. 

Freundschaftsspiel Siebengebirge-
Thomasberg – VfL Gummersbach
Nach zwei Spielen gegen die Zweitver-
tretung des VfL Gummersbach im re-
gulären Oberligabetrieb stand für die 
HSG Siebengebirge/Thomasberg am 6. 
Mai ein Freundschaftsspiel gegen die 
Erstliga-Mannschaft des Traditionsver-
eins an. Vor gut 800 Zuschauern in der 
Oberpleiser Sporthalle am Sonnenhügel 
setzte sich der Bundesligist standes-
gemäß mit 46:28 (23:10) durch. Der in 
Bestbesetzung angetretene VfL wusste 
seine physische und technische Überle-
genheit sehenswert auszuspielen. Mit 
zunehmender Spielzeit öffneten die Pro-
fis ihre Trickkiste, streuten Dreher und 
andere Trickwürfe ein. Eindrucksvol-

ler Höhepunkt der Zauberstunde war 
sicherlich ein dreifacher Kempa-Trick, 
den Vedran Zrnic zum 46:25 in der 55. 
Spielminute abschloss. Auf Seiten des 
Oberligisten wussten vor allem die bei-
den Keeper Michael Rieder sowie Timo 
Adeyemi zu überzeugen, die auf ins-
gesamt 17 Paraden kamen. Eine starke 
Vorstellung zeigte auch Vice Kutlesa, 
der die VfL-Torhüter immer wieder mit 
Schlagwürfen überraschen konnte. Nach 
der Partie standen die Gummersbacher 
den Zuschauern noch lange für Gesprä-
che und Autogrammwünsche zur Ver-
fügung, was den sympathischen Auftritt 
der Oberbergischen abrundete.
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Beim 21:36-Sieg des VfL Gummers-
bach II war nach wenigen Minu-
ten klar, dass die Kreisstädter 

leichter als gedacht den Aufstieg schaf-
fen würden. Bereits das Hinspiel hatte 
der VfL mit 32:28 gewonnen.
„Ich bin so froh und so stolz auf diese 
Mannschaft, heute ist einer der schöns-
ten Tage in meinem Leben.“ VfL-Trainer 
Leszek Hoft war nach dem Kantersieg 
in Remscheid die Erleichterung deut-
lich anzumerken. Dabei hatte Hoft sein 
Team topfi t und taktisch auf den Punkt 
vorbereitet, so dass bei den 200 Fans und 
den Spielern bereits spätestens nach der 
ersten Halbzeit Ruhe einkehren konnte. 
Vom Anpfi ff weg übernahm der VfL 
das Kommando und konnte dabei auf 
seine hochkonzentrierte Abwehr bau-
en, in der es für die Gastgeber kaum ein 
Durchkommen. Im Angriff übernahm 
vor allem Linkshänder Ole Rahmel viel 
Verantwortung. Beim 4:8 hatte Rahmel 
bereits seinen vierten Treffer erzielt und 
blieb über die gesamte Spielzeit von der 
Remscheider Deckung nicht zu kontrol-
lieren. „Er ist ein herausragender Füh-
rungsspieler und hat heute gezeigt, zu 
was er in der Lage ist“, freute sich Trai-
ner Hoft. Der VfL zog nach der 15. Minu-
te alle Register und eilte Remscheid bis 
zum 6:17-Pausenstand geradezu davon. 
Auch nach dem Seitenwechsel blieb der 

Vorsprung konstant und auch am Ende 
ließ das junge Gummersbacher Team 
nicht nach, erhöhte gar auf 18:32. Der 
VfL spielte wie aus einem Guss und ver-
diente sich den umjubelten Aufstieg in 
die 3. Liga allemal. Ob sie dort auch noch 
von ihrem Aufstiegstrainer Leszek Hoft 
betreut werden, ist eher ungewiss. Dem 
Vernehmen nach ist der Vertrag mit dem 
Trainer für die II. Mannschaft noch nicht 
verlängert worden. 
Bereits im Hinspiel boten beide Mann-
schaften den rund 450 Zuschauern in der 
Eugen Haas-Halle beste Handball-Unter-
haltung. Dabei kam die HG Remscheid 
jedoch noch wesentlich besser aus den 
Startlöchern. Ein ums andere Mal ließen 
die Bergischen den um Nationalspieler 
Patrick Wiencek verstärkten VfL-Kader 
alt aussehen. Vor allem den Remscheider 
Halblinken Timm 
Schroeder bekam die 
blau-weiße Deckung 
überhaupt nicht in 
den Griff und da 
auch Markus Ham-
merschmidt im Tor 
in den ersten Minu-
ten kaum eine Hand 
an den ball brachte, 
war die zwischen-
zeitliche Vier-Tor-
Führung der Gäste 
nicht überraschend 
und verdient. Doch 
nach 20 Minuten be-
kam die Mannschaft 
von Leszek Hoft die 
Partie besser in den 
Griff. Nur die beiden 
Unparteiischen aus 
Hagen und Schwelm 
machten nicht den 
sichersten Eindruck 
und schenkten den 
Gästen in der 18. 
Minute ein Tor. Bei 
einem Treffer für 
den VfL war verse-
hentlich das Tor für 

die Gäste gezählt worden. Der Fehler 
wurde bemerkt, dem VfL ein Tor hinzu-
gezählt, im weiteren Verlauf nicht aber 
das Tor der HG Remscheid zurückge-
nommen. Die Spieler des VfL ließen sich 
von diesen Geschehnissen nicht beirren. 
Vor allem Rechtsaußen Adrian Rother 
und Spielmacher Jonathan Eisenkrät-
zer drückten dem Spiel ihren Stempel 
auf und sorgten für die Wende. Bericht: 
Bernd Vorländer

Die zweite Mannschaft des VfL Gummersbach hat sich in den Relegationsspielen um den Aufstieg 
in die 3� Liga letztendlich deutlich gegen die HG Remscheid durchgesetzt�

U23 steigt in die 3. Liga auf 

Weitere Berichte aus dem Kreis 
Oberberg fi nden Sie unter 
oberberg-aktuell.de

Anzeige:



Jonathan Eisenkrätzer 
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In der modernen Halle mit erstklassi-
gen Trainingsmöglichkeiten fördern 
13 Lizenztrainer den Nachwuchs des 

TSV. Neben dem Teilinternat auf dem 
Vereinsgelände kooperiert der Verein 
mit diversen Schulen und der Business 
School Knechtsteden, die als Vollzeitin-
ternat für den Nachwuchs fungiert. Zu-
sätzlich zeichnen Handballcamps sowie 
Partnerschaften mit der Sporthochschule 
Köln das Handball-Mekka Dormagen 
aus. 
Es ist nach 2003 die zweite Verleihung 
des Grünen Bandes für den TSV, die 
mit einer Auszeichnung von 5.000 Euro 
prämiert wird. „Der TSV ist als Jungen-
Stützpunkt des HVM unser Aushän-
geschild im Jugendbereich“, freut sich 
Karl-Werner Breuer, Jungenwart des 
Handballverbandes Mittelrhein. „Die 
zweite Ehrung innerhalb kürzester Zeit 
bestätigt die Menge von Auswahlspie-
lern, die aus Dormagen kommen.“ Auch 
bei Björn Barthel, Gesamtkoordinator 
des TSV, ist die Begeisterung groß: „Die 
Auszeichnung ist eine Bestätigung für 
die Jugendarbeit im ganzen Verein.“
Von der C- über die B- und A-Jugend bis 
hin zur U23-Mannschaft sind die Mann-
schaften des TSV Stammgast in den 
Endrunden um die regionalen Meister-
schaften. Allein in den letzten zehn Jah-
ren hat die Jugend den Trophäenschrank 
des TSV prall gefüllt: Viermal wurde 
Dormagen Westdeutscher Meister, 
neunmal Mittelrheinmeister und einmal 
Deutscher Vizemeister. 
Eine besonders gute Nachwuchsförde-
rung macht sich gerade dann bewährt, 
wenn den Talenten der Sprung in die 
Profimannschaft gelingt. Und in Dor-
magen stehen die Talente nicht nur im 
Kader, sondern sind wichtige Säulen 

des Teams. In der vergangenen Saison 
waren es unter anderem die jungen 
Spieler wie Michael Wittig, Maximili-
an Holst und Kentin Mahé, die für die 
Bundesliga-Herren des TSV in den Re-
legationsspielen um den Verbleib in der 
höchsten deutschen Spielklasse die ent-
scheidenden Tore erzielten. Auch in der 
laufenden Spielzeit sind es die Eigen-
gewächse, die die interne Torjägerliste 
anführen. Seit der Saison 2010/2011 ist 
der Herrenbereich als DHC Rheinland 
ausgegliedert. Die Wurzel der Jugend 
bleibt jedoch weiterhin die Nachwuchs-
förderung des TSV. 
Neben Bayer Dormagen wurden 39 
weitere Vereine beziehungsweise Ver-
einsabteilungen wie etwa TSV Bayer 
04 Leverkusen (Leichtathletik) oder der 
Detmolder Turnverein (Geräteturnen) 

für ihre Nachwuchsförderung mit dem 
Grünen Band bedacht. Gemeinsam mit 
der Commerzbank zeichnet der DOSB 
seit nunmehr 25 Jahren Vereine für ihre 
vorbildliche Jugendarbeit mit dem Grü-
nen Band aus. Zu den Voraussetzungen 
gehört neben der aktiven Talentsuche 
und Förderung des Nachwuchses eine 
aktive Dopingprävention. Seit dem 
vergangenen Jahr sind unter anderem 
Hochspringerin Ariane Friedrich so-
wie die dreifache Weltfußballerin Birgit 
Prinz als Botschafterinnen für den DOSB 
aktiv.

Die Handballabteilung des TSV Bayer Dormagen ist vom Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) mit dem Grünen Band für ihre hervorragende Talentförderung ausgezeichnet worden. 
Als „Eldorado für ambitionierte Jugendspieler“ beschreibt der DOSB in seiner offiziellen 
Stellungnahme die hervorragende Infrastruktur des Handballstandortes Dormagen.

Grünes Band: Große Ehre für 
Bayer Dormagen



Weitere Informationen zum Hand-
ball-Stützpunkt des Handballverban-
des Mittelrhein finden Sie unter 
hblz-dormagen.de

Markus Rüdiger, (stellv. Vorsitzender der Geschäftsleitung, Commerzbank Gebietsfiliale Westfalen); Tobias Plaz 

(DHC Rheinland); Björn Barthel (Geschäftsführer Handball TSV Bayer Dormagen); Moritz Preuss, Valentin Schmidt 

und Max-Henri Herrmann (TSV Bayer Dormagen); Peter Sichelschmidt (DHB-Sportdirektor)�

News

Fo
to

: B
ay

er
 D

or
m

ag
en



Ihr neuer Vereinsausweis!
Der Deutsche Sportausweis wird für jedes Mitglied mit dem 
Sportler- und Vereinsnamen, dem Logo des jeweiligen Landessport-
bundes und des Spitzenverbands individuell personalisiert.

• Einfacher Einsatz in der Zugangskontrolle zu Vereins- und 
Sportanlagen Dank 16-stelliger Ausweisnummer.

• www.sportausweis.de eröffnet Ihnen und Ihren Mitgliedern 
neue Möglichkeiten zur Kommunikation und Verwaltung - 
z.B. komfortable online-Aktualisierung von Sportlerdaten.

• Ihr Vereinslogo und eigene Jahresmarken können zusätzlich 
auf den Sportausweis aufgebracht werden (kostenpflichtige 
Zusatzangebote).

Vorteile für Sie & Ihre Mitglieder!
• Schlüsselfertige Lösung: Um Produktion und Versand der 

Ausweise müssen Sie sich keine Gedanken machen.

• Vorbildlicher Datenschutz: Alle Regelungen und Prozesse 
entsprechen den strengen deutschen Datenschutzstandards 
und werden unabhängig kontrolliert. 

• Einheit in der Vielfalt - Ein Ausweis, ein Portal: Unter   
www.sportausweis.de kommen erstmals alle Ebenen des ver-
einsorganisierten Sports zusammen - von den Sportlern über 
die Vereine bis hin zu den Verbänden.

• Virtuelles Vereinsheim: Nutzen Sie www.sportausweis.de für 
die Kommunikation mit Ihren Mitgliedern und die Organisati-
on des Vereinsalltags.

• Für Jung und Alt: Große Sportler-
gemeinschaft in moderner Online-
Community und eigener „Kids-Club“                                      
für junge Sportler unter 14 Jahren.

Der Deutsche Sportausweis ist das offizielle Gemeinschaftsprojekt 
teilnehmender  Sportvereine, Sportverbände und des Deutschen Olympischen 
Sportbundes. 

Alle Sportvereine in Deutschland können ihre Mitglieder kostenfrei mit dem 
Deutschen Sportausweis ausstatten - alle Mitglieder des Deutschen Turner-
Bundes erhalten automatisch die GYMCARD mit Sportausweis-Zusatzfunktion 
als offiziellen Verbandsausweis.

Schon dabei?
Werden auch Sie Teil der großen deutschen Sportfamilie und fordern Sie 
noch heute die Anmeldeunterlagen für Ihren Verein an. Bieten Sie Ihren 
Mitgliedern einen eigenen Vereinsausweis und nutzen Sie die vielen Einsatz-
möglichkeiten und Funktionen, um die Servicequalität in Ihrem Verein und 
damit auch die Mitgliederbindung zu steigern. 

Weitere Informationen finden Sie auch unter www.sportausweis.de/info

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Mitgliedern einen eigenen Vereinsausweis und nutzen Sie die vielen Einsatz-

Vorteile für Sie & Ihre Mitglieder!

Der kostenlose Mitgliedsausweis für Ihren Verein

Jetzt Infos anfordern und anmelden!
Senden Sie diesen Abschnitt vollständig ausgefüllt an die genannte 
Anschrift oder Faxnummer. Sie erhalten alle notwendigen Informatio-
nen zur Einführung des Deutschen Sportausweises in Ihrem Verein.

----------------------------------------------------------------------------------------------------
Vereinsname

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Ansprechpartner und Funktion

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Straße, Hausnummer

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
PLZ, Ort

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Telefonnummer für Rückfragen

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
E-Mail-Adresse

 Bitte faxen an:  01805 00 72 03*
 oder per Post an:  DSA Deutsche Sportausweis GmbH
  Service-Center für Vereine
  Postfach 10 05 08
  44705 Bochum

 Servicetelefon: 01805 77 67 80*
SportVereins-Karte SportManagement-Karte Die GYMCARD

* 0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz, max. 0,42 €/Min. aus dem Mobilfunk.





10

xxxx

Wenn ein Mensch an Krebs er-
krankt, ist dies ein schlimmes 
Schicksal für jeden einzelnen 

Betroffenen, aber auch für sein gesamtes 
Umfeld. Denn Verwandte, Freunde und 
Kollegen im Betrieb oder im Verein lei-
den mit. Die ohnehin schon bedrückende 
Zahl von rund 450.000 Menschen, die in 
Deutschland jährlich neu an Krebs er-
kranken, kann gut und gerne verzehn-
facht werden, wenn es darum geht zu 
verdeutlichen, dass es sich um ein Pro-
blem handelt, mit dem sich die gesamte 
Gesellschaft befasst und das jeden an-
geht. 

Sport zu treiben und gesund zu leben, 
damit tun die vielen im Handballver-
band Mittelrhein aktiven Handballer 
und alle Sportler auf der Welt schon eine 
ganze Menge, um das persönliche Risiko 
für viele Krankheiten deutlich zu min-
dern. Wer dies verinnerlicht, handelt 
ganz im Sinne der Prävention. Laut der 
Deutschen Krebshilfe lassen sich bis zu 
zwei Drittel aller Krebserkrankungen 
auf diese Weise vermeiden. Aber Fitness 
ist leider nicht grundsätzlich gleichzu-
setzen mit Gesundheit oder gar Immuni-
tät gegen jedwede Anfeindungen, denen 
unser Körper ausgesetzt sein mag. Es 

kann jeden treffen – jederzeit. Ein Bei-
spiel hierfür war Oleg Velyky. Der Welt-
klasse-Handballer, der auf dem Spielfeld 
zahlreiche Partien mit seinen überra-
genden Fähigkeiten zu entscheiden in 
der Lage war, aber in seinem härtesten 
Kampf, den gegen den Krebs, letzten 
Endes keine Chance hatte und unterlag. 
Ebenfalls viel zu jung, ging zuletzt Gui-
do Bartz, Trainer beim Stolberger SV, 
von uns. Ein Gehirntumor wurde ihm 
zum Verhängnis.
Obwohl solche Beispiele uns tief be-
rühren und uns ähnliche Schicksale aus 
dem Familien- und Bekanntenkreis 

Bereits in diesem Jahr beginnt die Zusammenarbeit im Kampf gegen den Krebs. Information und 
Prävention sind in diesem Zusammenhang wichtige Stichworte. Die Vereine können mit kreativen 
Aktionen einen wichtigen Beitrag leisten.

HVM-Kooperation mit der 
Deutschen Krebshilfe e.V.

Gerd Nettekoven, Hauptgeschäftsführer der Deutschen Krebshilfe e.V., und Lutz Rohmer präsentieren mit Vereinbarung der Kooperation ein symbolisches Trikot
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mindestens ebenso stark beunruhigen 
oder in Trauer versetzen, neigen wir 
dazu, das Risiko selbst an Krebs zu er-
kranken, zu verdrängen und einfach auf 
das Beste zu hoffen. Dies kann ein fataler 
Fehler sein! Wer aber in den empfohle-
nen Abständen Früherkennungsuntersu-
chungen in Anspruch nimmt, reduziert 
die Wahrscheinlichkeit, an Krebs zu 
erkranken. Hierzu die Deutsche Krebs-
hilfe: „Das Ziel der gesetzlichen Krebs-
Früherkennungsuntersuchungen ist es, 
Tumoren aufzuspüren, wenn sie noch 
sehr klein sind. Denn früh erkannt sind 
insbesondere Brust-, Darm-, Haut- und 
Gebärmutterhalskrebs sowie verschiede-
ne Formen des Prostatakrebses zumeist 
gut heilbar. Frühe Krebsstadien lassen 
sich außerdem schonender behandeln 
als Stadien, in denen bereits Tochterge-
schwülste entstanden sind.“

HVM zeigt Initiative

Der Handballverband Mittelrhein ist 
nun eine Kooperation mit der Deutschen 
Krebshilfe e.V. eingegangen, und dies 
aus zwei Gründen: Zum einen wird den 
Vereinen das Angebot der Deutschen 
Krebshilfe näher gebracht – um dort 
von den „Minis“ bis zu den Senioren 
nicht nur Aufklärungsarbeit zu leisten, 
sondern auch gleich konkrete Wege zur 
Prävention und Früherkennung zu zei-
gen. Gleichermaßen im Gegenzug, und 

dies ist der zweite Grund für die Koope-
ration, unterstützt der HVM mit seinen 
Mitgliedern die Arbeit der Deutschen 
Krebshilfe. Die gemeinnützige Orga-
nisation finanziert sich ausschließlich 
aus Spendengeldern und freiwilligen 
Zuwendungen aus der Bevölkerung. 
Öffentliche Mittel stehen ihr nicht zur 
Verfügung. „Der HVM wird im Rahmen 
dieser Kooperation alle seine Vereine bit-
ten, mit kreativen Aktionen die Deutsche 
Krebshilfe zu unterstützen, auch finanzi-
ell“, sagt HVM-Präsident Lutz Rohmer. 
Um einen zusätzlichen Anreiz zu bieten, 
soll eine Jury die pfiffigsten Aktionen 
auswählen. Den Siegern in diesem inoffi-
ziellen Wettbewerb stellt der Verband in 
Zusammenarbeit mit Sponsoren attrakti-
ve Prämien in Aussicht.
Wie erwähnt, neigt der Mensch dazu, 
seine Augen vor Problemen zu ver-
schließen. Und wer möchte sich, wenn 
der Alltag uns schon genug fordert, auch 
noch mit ganz ernsten Themen wie dem 
Krebs befassen, wenn hierzu kein Anlass 
zu bestehen scheint? Wie es geht, zeigt 
HANDBALL HILFT! Das Aktionsbünd-
nis des deutschen Handballs mit der 
Deutschen Krebshilfe wurde 2008 ins Le-
ben gerufen. Seitdem konnte die größte 
Charity-Aktion des Handballs anhand 
eindrucksvoller Beispiele zeigen, wie 
sich Sport und das Engagement für einen 
guten Zweck so vereinbaren lassen, dass 
nicht nur beträchtliche Spendensummen 
generiert werden, sondern alle Be-

Jedes Jahr erkranken in Deutschland 

450.000 Menschen neu an Krebs, 

davon 1.800 Kinder und Jugendliche 

unter 15 Jahren. Den Betroffenen und 

ihren Angehörigen zu helfen, ist das 

wichtigste Anliegen der Deutschen 

Krebshilfe. 

Nach dem Motto „ Helfen. Forschen. 

Informieren.“ hat die gemeinnützige 

Organisation seit 1974 bereits mehr 

als 3.400 Projekte gefördert. Dazu ge-

hören Vorhaben zur Verbesserung der 

Krebs-Prävention, Früherkennung, 

Diagnose, Therapie, Nachsorge und 

psychosozialen Betreuung. Die Deut-

sche Krebshilfe ist der größte private 

Geldgeber auf dem Gebiet der Krebs-

forschung. Auch die Aufklärung der 

Bevölkerung über das Thema Krebs 

gehört zu ihrem Aufgabenspektrum. 

Die Deutsche Krebshilfe versteht sich 

als Anwalt und politisches Sprachrohr 

der Betroffenen. Sie setzt sich auf al-

len Ebenen des Gesundheitswesens 

für die Belange krebskranker Men-

schen ein.

Diese positive Entwicklung ist ein Er-

gebnis des Engagements vieler Men-

schen: Sie werden aktiv und tragen 

persönlich dazu bei, den Kampf ge-

gen den Krebs zu führen. Die gemein-

nützige Organisation finanziert ihre 

Aktivitäten ausschließlich aus Spen-

den und freiwilligen Zuwendungen der 

Bevölkerung: Die Menschen, die der 

Deutschen Krebshilfe ihr Geld anver-

trauen, wollen aktiv helfen. 

Weitere Informationen zur Deutschen 

Krebshilfe und zum Thema Krebs er-

halten sie unter der Telefonnummer 02 

28 / 7 29 90-0 und im Internet unter 

www.krebshilfe.de.

Deutsche 
Krebshilfe e.V.
Seit 36 Jahren aktiv im Kampf 
gegen den Krebs


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Gerd Nettekoven, Hauptgeschäftsführer der Deutschen Krebshilfe e.V., 
spricht im Interview über die Zusammenarbeit mit dem HVM.

Wie ist es zu der Zusammen-

arbeit zwischen der Deutschen 

Krebshilfe und dem Handball-

verband Mittelrhein gekom-

men?

Der Handballverband Mittelrhein 

ist sehr aktiv in der Jugendarbeit 

und beim sozialen Engagement. 

Lutz Rohmer, der Präsident des 

HVM, hat daher spontan sei-

ne Unterstützung zugesagt, als 

er auf „HANDBALL HILFT!“ zu 

Gunsten der Deutschen Krebs-

hilfe angesprochen wurde. Denn 

diese größte Charity-Aktion des 

Handball-Sports bietet eine her-

vorragende Plattform, um sich 

auf Vereinsebene für die Anliegen 

unserer Organisation einzuset-

zen.

Die Initiative HANDBALL HILFT! 

gibt es seit 2008. Durch zahl-

reiche Aktionen von Erst- und 

Zweitligisten, Vereinen und Ver-

bänden hat sich HANDBALL 

HILFT! seither im Handballsport 

fest etabliert. Der Kampf gegen 

den Krebs ist dadurch zu ei-

ner Gemeinschaftsaufgabe von 

Handball-Sportlern und -Fans 

geworden: Jeder kennt Men-

schen, die von der Krankheit 

betroffen sind – und jeder kann 

helfen, die Arbeit der Deutschen 

Krebshilfe zu unterstützen. 

Im Rahmen von HANDBALL 

HILFT! werden HVM und Deut-

sche Krebshilfe künftig gemein-

sam für das Thema Krebs sen-

sibilisieren. Wichtig ist uns vor 

allem die Botschaft der Krebs-

Prävention, denn bis zu zwei Drit-

tel aller Krebskrankheiten sind 

durch einen gesunden Lebensstil 

vermeidbar. Dazu gehören insbe-

sondere regelmäßige körperliche 

Bewegung, Nichtrauchen, aus-

gewogene Ernährung und Son-

nenschutz. 

Welche Ziele verfolgen Sie mit 

diesem Projekt?

Wir wollen aufklären und Spen-

den sammeln. In einer positiven 

Umgebung möchten wir über den 

Schutz vor Krebs informieren und 

die Menschen zum Nachmachen 

anregen. Außerdem wollen wir 

zeigen, wie wichtig die Solidari-

tät mit Krebs-Patienten ist. Durch 

die Spenden der Handball-Fans 

kann die Deutsche Krebshilfe ihre 

wichtigen Projekte, beispielswei-

se auf dem Gebiet der Krebsfor-

schung, fördern – denn unsere 

Organisation erhält keine öffent-

lichen Mittel.

Mit dem Handballverband Mit-

telrhein haben wir einen Partner 

an unserer Seite, mit dem wir die 

genannten Botschaften der Deut-

schen Krebshilfe im Amateur- 

und Jugendbereich des Hand-

ballsports kommunizieren und 

verankern können. Bei Turnieren, 

Spielen und sonstigen Veran-

staltungen des HVM werden wir 

versuchen, die Menschen für ei-

nen gesunden Lebensstil zu 

„Botschaften vermitteln und 
Spenden sammeln im Breitensport“

Gerd Nettekoven

teiligten Spaß haben und die Deutsche 
Krebshilfe in dieser positiven Atmo-
sphäre ihr Informationsangebot gut ver-
mitteln kann.

HANDBALL HILFT!

Und wie gelingt dies? HANDBALL 
HILFT! (alle Informationen und viele 
Berichte sind auf handball-hilft.de zu 
finden) ermöglicht den jeweils Meistbie-
tenden in einer großen Online-Auktion, 
die jährlich vor Weihnachten stattfin-
det, ganz besondere Erlebnisse, die es 
eigentlich niemals zu kaufen gäbe: Die 
Teilnahme am Training mit einer Bun-
desliga-Mannschaft, die Fahrt eines Fans 
mit den Stars zum Auswärtsspiel, die 
Einbindung in den Spieltag als Hallen-
sprecher oder das gemeinsame Abend-
essen mit einem Handball-Idol – die 

Liste der Auktionen ist lang, da nahezu 
die gesamte Männer-Bundesliga und die 
erste Liga der Frauen zuzüglich vieler 
Partner des Handballs Erlebnisse verstei-
gern. Sämtliche Auktionserlöse gehen als 
Spende an die Deutsche Krebshilfe. Dar-

über hinaus ist HANDBALL HILFT! mit 
Aktionsständen bei Handballspielen prä-
sent – hier gilt unter anderem das Motto: 
„WM-Boden gegen Spende“. Wer ein 
Stück des Bodens, auf dem Deutschland 
2007 Handball-Weltmeister wurde, 

Auktionsgewinner mit Alex Geerken und Goran Stojanovic vom VfL Gummersbach

Thema
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als persönliches Stück Sportgeschichte 
für die Vitrine im heimischen Wohnzim-
mer mitnehmen möchte, gibt einen be-
liebigen Betrag in die Spendensäule am 
Stand. Ferner gehören Events wie Auto-
grammstunden von Handball-Stars zum 
Programm, wenn die Charity-Aktion vor 
Ort in den Hallen Präsenz zeigt. Auch 
repräsentieren prominente Persönlich-
keiten HANDBALL HILFT! in der Öf-
fentlichkeit, so Torwartlegende Andreas 
„der Hexer“ Thiel, Ex-Nationalspieler 
Frank von Behren, Ljubomir Vranjes, 
Trainer der SG Flensburg-Handewitt 
und Clara Woltering, Torhüterin der 
deutschen Frauen-Nationalmannschaft. 
Diese sagt: „Leistungssportler gelten 
allgemein als Menschen, die nichts er-
schüttert. Aber Krebs ist eine Krankheit, 
die jeden treffen kann. Als Handball 
Hilft!-Botschafterin möchte ich darauf 
hinweisen, dass man mit einer gesun-

den Lebensweise das eigene Risiko re-
duzieren kann, an Krebs zu erkranken. 
Mit der Arbeit der Deutschen Krebshil-
fe und der Aktion HANDBALL HILFT! 
habe ich mich zuvor schon beschäftigt, 
als man ein Torwart-Training mit And-
reas Thiel und mir ersteigern konnte. Es 
ist schön, dass wir jetzt weiter gemein-
sam etwas für eine gute Sache bewegen 
können.“ Und Andreas Thiel fügt hin-
zu: „Bei den Auktionen im Rahmen von 
HANDBALL HILFT! wurden wirklich 
tolle Dinge möglich gemacht, die man 
in dieser Form sonst nicht erleben kann. 
Diese Spendenaktion zeigt, wie man mit 
Begeisterung eine wichtige Organisation 
wie die Deutsche Krebshilfe wirkungs-
voll unterstützen kann. Es freut mich, 
dass der Handball sich auf diese Weise 
engagiert und über den Sport hinaus ak-
tiv ist.“ Etwas für die gute Sache bewe-
gen zu können – dies ist im Rahmen 

motivieren und sie dazu ermuti-

gen, die Deutsche Krebshilfe im 

Kampf gegen den Krebs zu un-

terstützen.

Der Handball Verband Mittelrhein 

will mit gutem Beispiel voran ge-

hen, um später dann auch weite-

re Verbände zum Mitmachen zu 

bewegen.

Welche Möglichkeiten für eine 

gute Zusammenarbeit bringt 

ein Handballverband als Part-

ner mit ein?

Zu den Aufgaben eines Handball-

verbandes gehören unter ande-

rem die Organisation des Spiel-

betriebes, die Förderung des 

Jugend- und Amateursports und 

der Auswahlmannschaften. Im 

Rahmen dieses Aufgabenspek-

trums hat ein Handballverband 

Kontakt zu allen Handballverei-

nen seiner Region. Engagierte 

Verbandsvertreter haben somit 

die Möglichkeit, Projekte und 

Initiativen im Sinne von HAND-

BALL HILFT! zu entwickeln sowie 

anzuregen und die Vereine direkt 

anzusprechen.

Warum bietet der Sport eine 

gute Möglichkeit, die Bevölke-

rung für das Thema Krebs zu 

sensibilisieren?

Viele Menschen treiben Sport, 

weil sie etwas für ihre Gesundheit 

tun wollen. Außerdem bietet der 

Breitensport die Möglichkeit, mit 

anderen Menschen zusammen 

zu sein, ein gemeinsames Hob-

by zu betreiben und die gleichen 

Ziele zu verfolgen. Gerade in 

den Mannschaftssportarten wird 

gesellschaftliche Verantwortung 

gelebt: Gemeinsam Erfolge er-

leben, aber auch in Niederlagen 

oder schwierigen Situationen zu-

sammenstehen – das schweißt 

zusammen und ist insbesondere 

für junge Menschen wichtig. 

Das Engagement im Kampf 

gegen den Krebs passt her-

vorragend in dieses Spektrum: 

Verantwortung für die eigene Ge-

sundheit übernehmen und sich 

für kranke Menschen einsetzen, 

das sind gesellschaftlich relevan-

te Ziele, die über den Handball-

sport erreicht werden können. 

Nicht zuletzt durch die Erkran-

kung und den Tod von Oleg Vely-

ky hat die Handball-Community 

hautnah miterlebt, was es be-

deutet, an Krebs zu erkranken, zu 

kämpfen – und den Kampf zu ge-

winnen oder zu verlieren. Ich bin 

sicher, dass HANDBALL HILFT! 

auch deswegen so erfolgreich ist.

Wie sehen die ersten Aktionen 

der Kooperation aus?

Um die Kooperation im Spiel-

betrieb des Handball Verbandes 

Mittelrhein sichtbar zu machen, 

werden ab sofort 100 Schieds-

richter des HVM mit Trikot-Auf-

nähern ausgestattet, die auf die 

Kooperation hinweisen. Auch die 

vier Auswahlmannschaften des 

HVM werden zukünftig mit dem 

Aufnäher der Deutschen Krebs-

hilfe auflaufen. 

Bei den HVM-Pokalfinalwochen-

enden der Herren am 10.9.2011 

in Aachen und der Damen am 

17.9.2011 in Oberberg werden 

die Deutsche Krebshilfe und der 

Handball Verband Mittelrhein 

erstmals gemeinsam bei Sport-

veranstaltungen präsent sein: Wir 

machen auf die Kooperation auf-

merksam und rufen die Zuschau-

er und Vereine dazu auf, sich bei 

der Initiative HANDBALL HILFT! 

aktiv einzubringen.

Jeder Verein, der sich durch ei-

gene Ideen und Projekte im Rah-

men von HANDBALL HILFT! für 

die Deutsche Krebshilfe engagie-

ren möchte, kann sich beim HVM 

oder bei der Deutschen Krebshil-

fe melden und erhält hierfür An-

regungen und aktive Unterstüt-

zung.

Welche Kooperationen streben 

Sie auf dieser Ebene in Zukunft 

an?

Die Kooperation mit dem Hand-

ballverband Mittelrhein sehen 

wir als Beginn für die Verbrei-

tung von HANDBALL HILFT! auf 

der Ebene des Amateur- und Ju-

gendhandballs an. Wir verstehen 

die Zusammenarbeit mit dem 

HVM als ein Pilotprojekt, das zu-

nächst auf zwei Jahre angelegt 

ist. 

Lutz Rohmer und ich sind uns 

einig: Von dieser Kooperation 

kann ein Signal für zahlreiche 

Handballverbände ausgehen. 

Wir möchten zeigen, wie ge-

sellschaftliches Engagement im 

Handball-Breitensport ausse-

hen kann und wie viele tolle Ide-

en von den Aktiven umgesetzt 

werden. Botschaften vermitteln 

und Spenden sammeln – beides 

soll unsere Zusammenarbeit 

prägen.

Clara Woltering: Botschafterin für HANDBALL HILFT!

Thema
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der Kooperation des Handballs mit der 
Deutschen Krebshilfe eine Gelegenheit 
für alle Handballer in allen Vereinen. 
Unter anderem die Spenden-Auktionen 
gaben bereits für einige Handballvereine 
den Anstoß, selbst erfolgreich in Aktion 
zu treten. So kann das Sommerfest mit 
Tombola unter ein Spendenmotto ge-
stellt werden. Auf Anfrage unterstützt 
und berät HANDBALL HILFT! die Inte-
ressenten auch oder beschafft den einen 
oder anderen tollen Preis für die Tombo-
la und vielleicht auch einen Botschafter, 
der als „Stargast“ zum Sportfest kommt. 
Der Phantasie sind keine Grenzen ge-
setzt, jeder Verein ist dazu aufgerufen, 
seinen kleinen oder großen Beitrag zur 
gesamten Aktion zu leisten, Spenden zu 
sammeln und im eigenen Umfeld Wer-
bung für die Deutsche Krebshilfe zu be-
treiben.

Gemeinsam für eine wichtige Sache

Nachdem deutschlandweit also gute 
Vorarbeit geleistet wurde, geht der 
HVM nun daran, die Kooperation mit 
der Deutschen Krebshilfe in seinem eige-
nen Zuständigkeitsbereich in eine feste 
Form zu bringen. Die Zusammenarbeit 
ist zunächst auf eine Laufzeit von zwei 
Jahren angelegt und sieht Maßnahmen 
vor, die wie erwähnt, einerseits das Ziel 
verfolgen, die Sensibilisierung für das 
Thema Krebs zu erhöhen, über die An-
gebote der Krebshilfe, insbesondere die 
der Prävention, zu informieren und die 
Organisation auch mit Spenden zu un-
terstützen. Gerd Nettekoven, Hauptge-
schäftsführer der Deutschen Krebshilfe 
e.V., stellt heraus: „Wir freuen uns, mit 
dem HVM einen weiteren Partner an 
unserer Seite zu haben, mit dem wir die 
Bedeutung eines gesunden Lebensstils 
im Breitensport kommunizieren können. 
Neben regelmäßiger körperlicher Bewe-
gung gehören auch gesunde Ernährung, 
Sonnenschutz und Nichtrauchen zu den 
Faktoren, die das Krebsrisiko senken.“
Wie sich die Zusammenarbeit in der Pra-
xis gestalten soll, erklärt Lutz Rohmer: 
„Es wird in unseren Kreisen eine Rei-
he von Informationsveranstaltungen 
geben, bei denen die Vereine und ihre 
Mitglieder eine Menge darüber erfah-
ren, was man in der Früherkennung und 

Prävention gegen den Krebs unterneh-
men kann. Und damit die Kooperation 
auch im Spielbetrieb des Handballver-
bandes Mittelrhein sichtbar ist, werden 
die Trikots der Verbandsschiedsrichter 
mit dem Logo der Deutschen Krebshil-
fe ausgestattet.“ Zur Kommunikation 
der Maßnahme gehört ebenfalls, dass 
auf den Internet-Seiten des HVM, bei 
handballverband-mittelrhein.com, alle 
relevanten Informationen zur Zusam-
menarbeit zu finden sind. Hierzu gehö-
ren übrigens auch Anregungen für die 
Vereine, wie diese selbst aktiv werden 
können. Und es ist auch klar, dass, ganz 
im Stil von HANDBALL HILFT!, die Le-
bensfreude und der Sport als treibende 
Kraft nicht zu kurz kommen. So kündigt 
Lutz Rohmer bereits einen großen gesell-
schaftlichen Anlass des HVM an: „Wir 

werden alle gemeinsam ein großes Som-
merfest feiern, das 2012 erstmals stattfin-
det. Mit Spiel und Spaß, interessantem 
Handball, prominenten Gästen und Ak-
tionen im Rahmenprogramm können 
wir uns auf ein tolles Event freuen.“
Jeder Verein kann gerne ab sofort Ideen 
entwickeln und vielleicht schon im Rah-
mer verschiedener Aktivitäten in der 
Sommerpause umsetzen. In etwa mit 
dem Start in die Saison 2011/2012 wird 
der HVM dann mit den nächsten Schrit-
ten der Kooperation an die Kreise heran-
treten. Die HVM-Handballer können mit 
Spaß und Engagement eine wichtige An-
gelegenheit gemeinsam weiterbringen. 
Wer der Deutschen Krebshilfe hilft, hilft 
letzten Endes auch sich selbst und Ver-
wandten oder Bekannten.

Stimmen zu
HANDBALL HILFT!

„Nach der Weltmeister-

schaft 2007 in Deutsch-

land und dem Titelgewinn 

als Krönung, den vielen 

europäischen Titeln der 

deutschen Vereinsmann-

schaften in den letzten 

Jahren und dem inter-

nationalen Stellenwert 

der Bundesliga, setzt der 

Deutsche Handball mit 

dieser Aktion auch außerhalb des Spielfeldes ein 

eindrucksvolles Zeichen.“ 

Dr. Thomas Bach, Präsident des Deutschen

Olympisches Sportbundes (DOSB)

„Der DHB als Verband mit 

Vorbildfunktion unterstützt 

HANDBALL HILFT! sehr 

gerne. Das Thema Krebs 

geht jeden Menschen an, 

und diese Aktion bietet 

dem Handball und sei-

nen Fans ausgezeichnete 

Möglichkeiten, konkrete 

Hilfe zu leisten.“

Horst Bredemeier,

Vize-Präsident des DHB

„Die TOYOTA Handball-

Bundesliga unterstützt 

seit vielen Jahren die 

Deutsche Krebshilfe und 

HANDBALL HILFT!. Das 

Thema Krebs kann jeden 

und auch jeden Handbal-

ler unverhofft treffen. Es 

ist daher sehr sinnvoll, auf 

diesem Wege über die Ar-

beit der Deutschen Krebshilfe zu informieren.“ 

Frank Bohmann, Geschäftsführer der 

TOYOTA Handball-Bundesliga GmbH

„Aus meiner beruflichen 

Praxis und meiner Leiden-

schaft für den Sport weiß 

ich, dass der Sport nicht 

nur ,schönste Nebensa-

che der Welt’ ist, sondern 

einen wichtigen Beitrag 

für die Gesundheit jedes 

Menschen liefert. HAND-

BALL HILFT! verdeutlicht, 

wie der Sport mit positiver Energie auch gesell-

schaftliches Engagement zeigen kann.“

Prof. Dr. Klaus Baum, Physiologe und

Fitnesstrainer der deutschen Handball-

Nationalmannschaft

Bei HANDBALL HILFT! ersteigert: Golfen mit Lars 

Christiansen und Liubomir Vranjes
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Gesundheitsexperten sind sich 
mittlerweile einig: Bis zu zwei 
Drittel aller Krebserkrankungen 

lassen sich durch einen gesunden Le-
bensstil vermeiden. Wer sich viel an der 
frischen Luft bewegt, gesund isst und 
Übergewicht vermeidet, auf das Rau-
chen verzichtet, vorsichtig mit UV-Strah-
lung umgeht und wenig Alkohol trinkt, 
der tut viel, um gesund zu bleiben. Auch 
das individuelle Krebsrisiko sinkt durch 
eine solche gesunde Lebensweise.
Wichtig ist vor allem, ein gesundheits-
bewusstes Verhalten bereits in frühen 
Lebensjahren zu erlernen. Denn Verhal-
tensweisen, die in der Kindheit eingeübt 
wurden, bleiben oft das ganze Leben 
lang bestehen. Kinder lernen am Modell 
und ahmen die Erwachsenen nach. Da-
her ist die Vorbildfunktion von Eltern, 
Großeltern, Erzieherinnen und Lehrern 
so bedeutsam.
Die Deutsche Krebshilfe bietet kosten-
los ausführliche Informationsmateriali-
en für alle Zielgruppen an. Für Kinder 
im Kindergartenalter gibt es Spiele zum 
Thema Sonnenschutz und praktische 
Sonnenmützen mit Nackenschutz. Kin-
der ab dem Grundschulalter bekommen 
Informationen, wie sie sich gesund er-
nähren können und warum sie sich viel 

bewegen sollten. Ab der 6. Klasse können 
Schüler sich an dem von der Deutschen 
Krebshilfe geförderten Wettbewerb „Be 
Smart – Don‘t Start“ beteiligen, damit 
sie stark werden gegen den ersten Griff 
zur Zigarette. Mit Broschüren, Spots 
und Informationsfilmen richtet sich die 
Deutsche Krebshilfe mit den Themen 
Nichtrauchen, gesunde Ernährung und 
UV-Schutz an ältere Jugendliche, junge 
Erwachsene sowie an junge Eltern. 
Auch in späteren Jahren lohnt es sich, 
alles zu tun, um sein persönliches Krebs-
risiko zu senken. Ein Rauchstopp bei-
spielsweise zeigt schon nach wenigen 
Tagen oder Monaten spürbare Auswir-
kungen auf das Wohlbefinden, und 10 
Jahre nach dem Rauchstopp sinkt das 
Lungenkrebsrisiko dramatisch – fast auf 
das Niveau eines Nie-Rauchers. 
Neben dem gesunden Lebensstil zur 
Krebs-Vorbeugung ist auch die Krebs-
Früherkennung ein bedeutsames Thema. 
Denn trotz der Vermeidung von Risiken 
gibt es keine hundertprozentige Garan-
tie, dass man nicht doch an Krebs er-
krankt. Steigendes Alter und genetische 
Vorbelastung sind beispielsweise Risiko-
faktoren, die man gar nicht vermeiden 
kann. Bei vielen Krebserkrankungen 
hängen die Heilungschancen maßgeb-

lich davon ab, ob der Tumor früh genug 
erkannt wird. Dazu gehören insbesonde-
re Haut-, Darm- und Brustkrebs.
Das gesetzliche Krebs-Früherkennungs-
programm bietet daher Frauen ab 20 
und Männern ab 35 Jahren verschiede-
ne kostenlose Untersuchungen an. Die 
Deutsche Krebshilfe rät, sich ausführlich 
über die gesetzlichen Krebs-Früherken-
nungsuntersuchungen zu informieren. 
Denn die Verfahren können günstige, 
aber auch möglicherweise ungünstige 
Auswirkungen haben, beispielsweise 
einen Krebsverdacht, der sich später als 
unbegründet herausstellt. Dies sollte je-
der individuell – und nach ausführlicher 
ärztlicher Beratung – abwägen und sich 
dann für oder gegen eine Teilnahme an 
den Untersuchungen entscheiden. Die 
Deutsche Krebshilfe stellt auch zu die-
sem wichtigen Thema kostenlose Falt-
blätter bereit, die beispielsweise in den 
Wartezimmern vieler niedergelassener 
Ärzte ausliegen.

Alle Materialien und Informationen 
können kostenlos bei der Deutschen 
Krebshilfe e.V., Postfach 1467, 53004 
Bonn, bestellt oder im Internet unter 
www.krebshilfe.de heruntergeladen 
werden.

Jeder kann sein persönliches Krebsrisiko senken!

Prävention und Früherkennung 
von Krebs

10 Tipps für ein gesundes Leben:
1.	 Leben Sie rauchfrei.
2.	 Bewegen Sie sich regelmäßig und treiben Sie Sport.
3.	 Essen Sie jeden Tag viel frisches Obst, Gemüse und Salat.
4.	 Vermeiden Sie Übergewicht.
5.	 Trinken Sie ausreichend (mindestens 1,5 Liter am Tag) und bevorzugen 
	 Sie als Durstlöscher Wasser und ungesüßte Tees.
6.	 Trinken Sie nur wenig Alkohol.
7.	 Gehen Sie vorsichtig mit UV-Strahlung um: In der Sonne an-, nicht ausziehen, 
	 direkte Sonne in der Mittagszeit meiden, sonnengerechte Kleidung tragen, 
	 Sonnencreme benutzen (Lichtschutzfaktor 20). Schützen Sie vor allem auch die 
	 Kinder vor Sonnenbrand.
8.	 Nutzen Sie keine Solarien.
9.	 Schützen Sie sich vor Infektionen, die Krebs auslösen können (Hepatitis B, 
	 Humane Papillom Viren).
10.	Informieren Sie sich über Gesundheits- und Früherkennungsuntersuchungen bei
	 Ihrem Arzt.
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Bereits jetzt können Sie sich als 
Verein aktiv an der Aktion 
HANDBALL HILFT! beteiligen. 

Starten auch Sie eine Aktion in Ihrem 
Verein und sammeln Sie Spenden zu 
Gunsten der Deutschen Krebshilfe. 
Mobilisieren Sie Freunde, Bekannte 
und Vereinsmitglieder und setzen Sie 
eine eigene Spendenaktion im Rahmen 
von HANDBALL-HILFT! in Gang. Wir 
stellen Ihnen hier mehrere Vorschläge 
vor, wie auch Sie die Arbeit der Deut-
schen Krebshilfe unterstützen können. 
Alle Aktionen, die Sie mit Ihrem Ver-
ein bei einem Sportfest oder Heimspiel 
starten, stellen wir gerne als Bericht auf 
die Internetseiten des HVM und von 
HANDBALL HILFT!.

Logo auf Ihrer 
Vereins-Homepage
Zeigen Sie das soziales Engagement Ih-
res Vereins und bauen Sie das HAND-
BALL HILFT!-Logo auf die Vereinsseite 
ein. Die Grafik können Sie bei handball-
hilft.de herunterladen. 

Teilnahme an den Auktionen
Einmal jährlich, in der Vorweihnachts-
zeit, finden die großen Versteigerungen 
der einmaligen Handball-Erlebnisse 
statt. Viele dieser Auktionen sind spe-
ziell für Vereine gedacht: eine Trai-
ningseinheit mit Ihrem Verein bei einem 
Bundesligisten oder sogar ein Freund-
schaftsspiel gegen eine Profi-Mannschaft 
– informieren Sie sich rechtzeitig über 
die Auswahl der zahlreichen Auktionen, 

informieren Sie Ihre Mannschaftskolle-
gen und bieten Sie als Verein mit! 

Anzeigen in Ihrem Vereinsheft
Bei Freiflächen in Ihrem Hallenheft freu-
en wir uns über eine Berücksichtigung 
von HANDBALL HILFT! Anzeigen der 
Charity-Aktion können Sie sich in ver-
schiedenen Formaten bei handball-hilft.
de herunter laden.
 
„Paten“
Die „Paten“-Aktion ist speziell für den 
Jugend- und Kinderbereich Ihres Ver-
eins geeignet: Die jungen Handballer 
suchen sich in Ihrem Verwanden- und 
Bekanntenkreis einen „Paten“, der für je-
des von seinem „Patenkind“ geworfene 
Tor einen von ihm selbst im Vorfeld de-
finierten Betrag an HANDBALL HILFT! 
spendet. Die Spendengelder können 
von der Jugendabteilung gesammelt als 
Spende an die Deutsche Krebshilfe über-
wiesen werden. Vielleicht gibt es auch 
einen Sponsor, der diese Aktion gerne 
unterstützen möchte? Lassen Sie die 
Aktion bei einem Ihrer Heimspiele oder 
Sportfeste stattfinden oder während der 
gesamten Saison!

WM-Boden 
Sichern Sie sich mit Ihrem Verein ein 
Stück Sportgeschichte! Handliche Stü-
cke des WM-Bodens von 2007, auf dem 
Deutschland in der LANXESS arena 
Weltmeister wurde sowie ein Echt-
heitszertifikat wird Vereinen kostenlos 
zur Verfügung gestellt und gegen eine 
Spende im Rahmen Ihrer Aktion jedem 
Spender als Dankeschön übergeben. 
Setzen Sie den WM-Boden beliebig ein, 
bei Heimspielen, Sportfesten oder Auf-
stiegsfeiern, ihrer Phantasie sind dabei 
keine Grenzen gesetzt!

Tombola
Organisieren Sie im Rahmen eines Ihrer 
Heimspiele oder Sportfeste eine Tombo-
la zu Gunsten der Deutschen Krebshilfe. 
Durch den Verkauf der Lose können Sie 

wichtige Spendengelder sammeln. Dabei 
bieten Sie Ihrem Publikum und Gästen 
die Möglichkeit Gutes zu tun und im bes-
ten Fall sogar etwas zu gewinnen! Auch 
Erlöse aus dem Kaffee- und Kuchenver-
kauf erhöhen den Spendenbetrag für die 
Deutsche Krebshilfe und leisten somit 
einen wichtigen Teil zur Arbeit der ge-
meinnützigen Organisation. Auf Anfra-
ge kann HANDBALL HILFT! sogar den 
einen oder anderen besonderen Preis für 
Ihre Verlosung beisteuern.

Bei Interesse und für Fragen wenden 
Sie sich an Frau Pauline Baran, info@
handball-hilft.de

Unterstützen auch Sie mit Ihrem 
Verein die Deutsche Krebshilfe!

Die HSG Altenbeken/Buke aus dem 

Paderborner Raum konnte nach ihrem 

Sportfest im Sommer 2010 den statt-

lichen Betrag von 3.250 Euro an die 

Kinderkrebshilfe spenden – dank einer 

Tombola mit attraktiven Preisen wie 

einer Trainingseinheit mit einem Spie-

ler des TBV Lemgo, einem Trikot der 

Handball-Nationalmannschaft, einem 

Trikot des Fußball-Zweitligisten SC Pa-

derborn, zahlreichen teils hochwertigen 

Sachpreisen und Spenden während 

des gesamten Sportfestes. 

Mit gutem 
Beispiel voran

Beliebtes Souvenir: WM-Boden für Spende


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handball-hilft.de

Besuchen Sie HANDBALL HILFT! im 

Internet und erfahren Sie alles über die 

Charity-Aktion. Hier finden Sie auch die 

Berichte über alle Auktionen – lesen Sie, 

welche besonderen Handball-Erlebnis-

se bereits ersteigert wurden!

HANDBALL HILFT! bei 

Facebook

Auf handball-hilft.de finden Sie auch 

den Link zur Facebook-Seite der Akti-

on. Werden Sie Freund von HANDBALL 

HILFT! und treffen Sie viele Fans, die 

sich hier schon per „Gefällt mir!“-Button 

eingetragen haben.

handballverband-mittelrhein.com

Um über alles im HVM auf dem Laufen-

den zu bleiben, lohnt sich der Klick auf 

unsere Seiten immer. Und jetzt finden 

Sie hier auch Informationen zur Koope-

ration mit der Deutschen Krebshilfe.

Informationen
im Internet

HANDBALL HILFT! ist die größ-
te Charity-Aktion, die es im 
Handball je gegeben hat. Seit 

dem Jahr 2008 engagieren sich unter die-
sem Motto Vereine, Organisationen, Per-
sönlichkeiten und Unternehmen aus dem 
Handball für die Deutsche Krebshilfe. So 
soll die Arbeit der Deutschen Krebshilfe 
über die Präsenz im Sport noch bekann-
ter gemacht und zusätzliche Spenden-
Einnahmen generiert werden. Hierbei 
war HANDBALL HILFT! bislang sehr 
erfolgreich – und die Aktion bereitete 
allen Beteiligten eine Menge Spaß, denn 
HANDBALL HILFT! führt ein Mal im 
Jahr eine große Auktionsrunde durch, 
deren Einnahmen in vollem Umfang der 
Deutschen Krebshilfe zu Gute kommen. 
Im Rahmen dieser Auktionen werden 
Träume wahr. Handballfans können ein-
malige Erlebnisse ersteigern, die ohne 
HANDBALL HILFT! weder käuflich 
sind noch überhaupt ermöglicht werden. 
Zu den beliebtesten Erlebnissen gehören 
Trainingseinheiten mit Profi-Mannschaf-
ten, persönliche Begegnungen mit Hand-
ball-Stars und exklusive Blicke hinter die 
Kulissen des Geschehens während der 
Spieltage der Bundesliga oder der EHF 
Champions League. 
Neben den Vereinen der ersten Bundes-
liga beteiligt sich zudem die Mehrzahl 
der Zweitligisten und der Vereine der 

Frauen-Bundesliga auf diese Weise an 
HANDBALL HILFT!. Darüber hinaus 
unterstützen der Deutsche Handball 
Bund (DHB), die Handball-Bundesliga 
und die European Handball Federation 
(EHF) als Verbände sowie Medien und 
Sponsoren des Handballs die Charity-
Auktion. Neben dem Profi-Handball 
unterstützen auch Amateur-Vereine die 
Deutsche Krebshilfe mit Sportfesten und 
Tombolas zu Gunsten von HANDBALL 
HILFT! 
Seit dem Start von HANDBALL HILFT! 
konnte die Deutsche Krebshilfe durch 
die Auktionen über 45.000 Euro an 
Spenden einnehmen. Neben der gro-
ßen Auktionsrunde, die auch 2011 
wieder im November stattfindet, ist 
HANDBALL HILFT! mit Aktionsstän-
den bei Bundesliga- und Länderspielen 
in den Handball-Arenen präsent. Hier 
und bei vielen weiteren Anlässen sind 
prominente Persönlichkeiten aus dem 
Handball und seinem Umfeld bei Au-
togrammstunden und „Meet & Greet 
Events“ anzutreffen; Torwart-Legen-
de Andreas Thiel, Ex-Nationalspieler 
Frank von Behren und der Flensburger 
Trainer Ljubomir Vranjes treten offiziell 
als Botschafter für HANDBALL HILFT! 
auf – diesen Kreis ergänzt nun Clara 
Woltering, die Torhüterin der deut-
schen Frauen-Nationalmannschaft.

HANDBALL HILFT!
Viel Einsatz für den guten Zweck

Diese Fans ersteigerten ein exklusives Training mit den Hamburger Torhütern



Thema
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Am 28. Mai 2011 finden zum neunten 
Mal die TENGO-Handball.de All Star 
Spiele (ASS) statt. In diesem Jahr werden 
die Benefiz-Spiele in der Sporthalle „Am 
Sonnenhügel“ in Königswinter-Ober-
pleis ausgetragen. Der Erlös der Veran-
staltung kommt traditionell wohltätigen 
Zwecken zugute. 
Vom 19. März bis 3. April konnten re-
gistrierte Mitglieder auf dem Internet-
portal mittelrheinhandball.de über eine 
erstmals geheim durchgeführte Umfrage 
ihren Wunschspieler in die ASS wäh-
len. Vorab hatte ein Wahlgremium die 

Auswahl der Sportler festgelegt. Neben 
den klassischen Positionen wurden au-
ßerdem der beste Abwehrspieler sowie 
der beste Trainer gewählt. Um 15.30 Uhr 
treten zunächst die All Stars der Landes-
ligen A und B gegeneinander an, bevor 
um 17.30 Uhr die All Stars aus der Ver-
bandsliga gegen den Oberligisten HSG 
Siebengebirge-Thomasberg spielen. Be-
vor um 19.30 Uhr die Vertreter der Ober-
liga in der letzten Begegnung gegen den 
Drittligisten Leichlinger TV antreten, 
werden die wertvollsten Spieler der Sai-
son 2010/2011 geehrt.

All Stars messen sich mit 
Hochkarätern

Englischer Rekordmeister
zu Gast

Im Eröffnungsspiel der TENGO-Hand-

ball.de All Star Spiele stehen sich um 

13.30 Uhr eine HVM-Auswahl und der 

Great Dane HC London gegenüber. Für 

den Auswahlkader des 94er Jahrgangs 

ist die Partie gegen den englischen Re-

kordmeister (sieben Meister- und sechs 

Pokalsiege) gleichzeitig das Abschieds-

spiel aus dem Kreis der HVM-Auswahl.

Die Entscheidung ist gefallen. Die Trai-
ner der einzelnen Ligen des Handball-
verbands Mittelrhein haben die Most 
Valuable Player (MVP) der abgelaufenen 
Handballsaison gewählt. In der Oberli-
ga hat es ein Dauerbrenner endlich zum 
MVP-Titel geschafft. Denn nachdem er 
sich im vergangenen Jahr noch mit dem 
zweiten Platz begnügen musste, sicherte 
sich Stephan Kakuschki vom TuS Der-
schlag in dieser Saison die MVP-Krone 
in der Oberliga. 8 von 13 möglichen 
Trainern nominierten den 25-Jährigen, 
und gleich bei sechs stand er ganz oben 
auf dem Stimmzettel. Der kampfstarke 
Kreisläufer setzte sich mit insgesamt 34 
Punkten deutlich gegenüber Christoph 
Schaaps vom Pulheimer SC durch (14). 
Den verbleibenden Platz auf dem Trepp-
chen teilen sich Ole Rahmel von der Bun-
desliga-Reserve des VfL Gummersbach 
und Martin Becker von ASV Schwarz-
Rot Aachen mit jeweils 12 Punkten.
Knapper ging es in der Verbandsliga zu, 
wo sich der 20-jährige Björn Wittmaack 
vom TVE Bad Münstereifel mit 22 Punk-
ten gegenüber Dennis Mosemann von 
Meister DJK Westwacht Weiden (17) 
behauptete. Die HSG Siebengebirge ist 
mit Edgar Schulz (13) auf dem dritten 
Platz vertreten. Besonders auffällig bei 
der Wahl: Vier Torhüter sammelten die 

Stimmen der Trainer, die fünf, drei und 
einen Punkt vergeben durften.
In der Landesliga A war sich ein Groß-
teil der Trainer einig. Andreas Schmitz 
vom Weidener TV II wurde mit großem 
Vorsprung zum wertvollsten Spieler der 
Liga gewählt. 30 Punkte landeten auf 
dem Konto von Schmitz. Der Mittelmann 
verwies Jakob Ernst vom Birkesdorfer 
TV (18) und Martin Kallweit von der SG 
Ollheim/Strassfeld (14) auf die Plätze.
Zum wertvollsten Spieler der Landesliga 
B wurde Sebastian Knopp gewählt. Der 
22-jährige Toptorschütze vom Leichlin-
ger TV II wurde mit sensationellen 26 
Punkten Vorsprung zum besten Spieler 
der Saison gewählt. Acht der 14 Trainer 
gaben dem Rückraumspieler vom de-
signierten Landesliga-Meister die vol-
le Punktzahl. Insgesamt kommt er auf 
41 Zähler. Andreas Werling vom TuS 
Rheindorf (15) und Tom Peters vom TV 
Strombach (14) hatten auf den Plätzen 
zwei und drei das Nachsehen.

Kakuschki ist Spieler der Saison

Weitere Informationen zu den MVP-
Wahlen und zu den TENGO-Hand-
ball.de All Star Spielen finden Sie 
unter mittelrheinhandball.de

Länderspiel 2010
12.244 Zuschauer pilgerten am 8. De-
zember 2010 zum letzten Länderspiel 
auf HVM-Gebiet, das in der Kölner 
LANXESS arena stattfand. Auf dem 
Programm stand die Neuauflage des 
WM-Finals von 2007. Die Brand-Truppe 
empfing Polen zum Vorbereitungsspiel 
auf die Weltmeisterschaft 2011 in Schwe-
den. Wie schon beim Wintermärchen 
von 2007, ließ die Nationalmannschaft 
dem östlichen Nachbarn keine Chance 
und setzte sich verdient mit 28:22 (13:13) 
durch. 
Nur zehn Gegentore ließ das deutsche 
Team in den zweiten 30 Minuten zu und 
legte damit den Grundstein für den Er-
folg. „Anfangs hatte die Defensive arge 
Probleme, war zwar kämpferisch auf der 
Höhe, konnte aber nicht als Einheit über-
zeugen“, erkannte DHB-Vizepräsident 
Horst Bredemeier. „Vorne lief der Ball 
recht flüssig, aber leider sind wir oft zu 
großzügig mit unseren Chancen umge-
gangen.“ 
Bei der Weltmeisterschaft in Schweden 
enttäuschten beide Teams. Damit steht 
schon das nächste Duell der beiden Dau-
errivalen an: Beide Mannschaften wer-
den bei der Europameisterschaft 2012 in 
Serbien um eines der zwei übriggeblie-
benen Tickets für die Olympischen Spie-
le 2012 in London kämpfen.
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Als Peter Gentzel, Torhüter des 
THW Kiel, in der 58. Spielmi-
nute des Champions-League-

Finals 2010 beim Stand von 34:32 einen 
Strafwürf von Barcelonas Juan Garcia 
halten konnte, stand mit dem THW 
Kiel der erste Sieger eines VELUX EHF 
Champions League FINAL4 fest. Die 
19.374 Zuschauer in der Kölner LAN-
XESS arena standen Kopf und feierten 
ihre Helden aus der schleswig-holstei-
nischen Landeshauptstadt. Nur wenige 
Minuten nach der spielentscheidenden 
Szene nahm THW-Kapitän Marcus Ahlm 
die neue Champions League-Trophäe 
von seinem ehemaligen Mannschafts-
kammeraden und jetzigen VELUX-EHF-
FINAL4-Botschafter Stefan Lövgren in 
Empfang. 
Es war der Höhepunkt einer Veranstal-
tung, die von allen Seiten mit Lob über-
schüttet wurde. So freute sich nicht nur 
der Kieler Welthandballer Filip Jicha 
über „eine unglaubliche Atmosphäre, 
eine, die man als Sportler nie vergisst. 
Eine, die es uns ermöglicht hat, Cham-
pions-League-Sieger zu werden. Auch 
Barca-Legende David Barrufet fand trotz 
der schmerzlichen Niederlage lobende 
Worte für die Organisatoren des VELUX 
EHF FINAL4: „Alle Meisterschaften in 

Deutschland haben eine grandiose At-
mosphäre. Ich würde mir wünschen, 
dass eines Tages alle wichtigen Spiele 
hier stattfi nden.“ Doch nicht nur die 
Stimmung und der Weltklassesport auf 
dem Arena-Parkett sorgten für die posi-
tive Bewertung des VELUX EHF FINAL4 
2010. Auch das Rahmenprogramm mit 
zahlreichen Unterhaltungselementen für 
die Zuschauer sowie unterschiedlichste 
Show-Einlagen fesselten das Publikum 
und sorgten für unvergessliche Momen-
te bei Fans und Teams. Bei der zweiten 
Aufl age des VELUX EHF FINAL4, das 

am 28. und 29. Mai 2011 erneut in der 
LANXESS arena stattfi ndet, werden so-
wohl Jicha als auch Barrufet nicht dabei 
sein. Der Welthandballer ist mit seiner 
Mannschaft im Viertelfi nale am FC Bar-
celona gescheitert und Barrufet hat seine 
Handballschuhe nach dem EHF FINAL4 
2010 an den Nagel gehängt. 
Auch bei der zweiten Aufl age hautnah 
dabei sind dagegen mit Anna Hermens 
und Claudia Behrens zwei langjährige 
Mitglieder des Handballverbandes Mit-
telrhein. Die beiden Handballerinnen 
des 1. FC Köln beziehungsweise des 

VELUX EHF FINAL4
Event der Superlative


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SC Fortuna Köln, verfolgen wie im Vor-
jahr die vier Spiel des EHF FINAL4 von 
der Pressetribüne der Kölner LANXESS 
arena. Als Volunteers des Medienberei-
ches sind sie unter anderem für die Be-
dienung des EHF-Livetickers zuständig. 
Dank Ihres freiwilligen Einsatzes können 
sich die zahlreichen Fans, die keines der 
knapp 20.000 Tickets für die Veranstal-
tung ergattern konnten, auf der Internet-
Seite der EHF in einem Live-Ticker über 
das aktuelle Spielgeschehen auf dem 
Laufenden halten. „Uns hat die Aufgabe 
im letzten Jahr so viel Spaß gemacht, dass 

wir uns auch glatt für das VELUX EHF 
FINAL4 2011 beworben haben. Nun zäh-
len wir die Tage herunter, bis es endlich 
wieder losgeht und wir wieder voll in den 
VELUX-EHF-FINAL4-Trubel eintauchen 
können“, freut sich Anna Hermens auch 
dieses Jahr wieder darauf, die HVM-
Farben in der LANXESS arena hochalten 
zu dürfen. Nicht ohne Stolz fügt sie an: 
„Wer kann schon von sich behaupten, 
beim Finale der Champions League in 
der ersten Reihe gearbeitet zu haben.“ 
Neben den beiden kölschen Handball-
Damen arbeiten rund 150 weitere Volun-

teers hinter den Kulissen dafür, dass das 
VELUX EHF FINAL4 ohne Probleme 
über die Bühne gehen kann. Außer im 
Medienzentrum, wo 30 freiwillige Helfer 
zum Einsatz kommen, wird beispiels-
weise auch im Logistik- oder VIP-Bereich 
die zuverlässige Hilfe der Volunteers be-
nötigt. 
Das Ziel aller Beteiligten lautet, einen 
solch guten Job abzuliefern, dass der Sie-
ger der VELUX EHF Champions League 
auch im Jahre 2012 auf dem Gebiet des 
Handballverbandes Mittelrhein gekrönt 
werden kann.

Event der Superlative


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Die Kölner LANXESS arena hat in den 13 Jahren ihres Bestehens schon 
zahlreiche Handball-Feste gesehen. Dieses Jahr steigt die zweite Auflage des 
VELUX EHF FINAL4 in der Kölner Großarena. 

Handball-Tempel 
LANXESS arena
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Am 30.11.2001 erlebte die Kölner 
LANXESS arena ihre Handball-
Premiere. Der VfL Gummers-

bach empfing vor 18.576 Zuschauern den 
THW Kiel zu einem Bundesliga-Spiel. 
Seitdem hat wahrscheinlich ein Großteil 
unserer HVM-Mitglieder eines der zahl-
reichen Handball-Events in der ehemali-
gen Kölnarena besucht. Beim am 28. und 
29. Mai 2011 in der Deutzer Arena statt-
findenden VELUX EHF FINAL4 sind 
zahlreiche Mitglieder des HVM auch 
hinter den Kulissen mit von der Partie. 
Fahnenkinder, Volunteers und unzäh-
lige weitere Helfer unterstützen die 
Organisatoren bei der Umsetzung des 
Events und sorgen für einen reibungslo-
sen Ablauf der Veranstaltung. Nebenbei 
bekommen unsere fleißigen HVM-Helfer 
noch einen Einblick in die Abläufe einer 
Großveranstaltung in einer der moderns-
ten Veranstaltungsstätten Europas. 

150 Veranstaltungen im Jahr

Die 1998 im Kölner Stadtteil Deutz er-
öffnete LANXESS arena ist mit ihren 
bis zu 20.000 Zuschauerplätzen eine der 
größten Multifunktionsarenen Europas. 
Aber auch mit ihrer Architektur – die 
Kölner nennen ihre Arena wegen des 
markanten 76 Meter hohen Stahlbogens 
liebevoll „Henkelmännchen“ – sowie 
mit ihrer technischen Ausstattung und 
ihrem Konzept setzt die Arena Maßstä-
be auf internationalem Niveau. Dieses 
einzigartige Bauwerk verfügt über einen 
der größten und modernsten Indoor-Vi-
deowürfel der Welt sowie Lautsprecher-
anlagen mit einem Leistungspotenzial 
von bis zu 70.000 Watt. 
Bis zu 2.000 Mitarbeiter sorgen für das 
Wohl der Gäste in den Bereichen Si-
cherheit, Service und Gastronomie. Die 

hauseigene Eventgastronomie bietet ein 
reichhaltiges Angebot. Mit 83.700 Qua-
dratmetern Nutzfläche, Großleinwän-
den für direkte Videoübertragungen, 
Restaurants, Bistros, Bars, Shops und 
natürlich modernster Bühnen-, Ton- und 
Lichttechnik wird die LANXESS arena 
allerhöchsten Ansprüchen gerecht. Die 
Aktionsfläche lässt sich in wenigen Stun-
den vom Spielfeld zum Konzertsaal, zur 
Showbühne, zum Eishockeyfeld oder in 
ein einzigartiges Kino verwandeln. An 
über 150 Veranstaltungstagen im Jahr 
bietet die LANXESS arena ein volles Pro-
gramm mit Superstars, großen Events 
der internationalen Musik-, Show- und 
Sportszene und zahlreichen Fernsehpro-
duktionen. Darüber hinaus beherbergt 
die LANXESS arena auch internationale 
Konferenzen und Versammlungen sowie 
Jubiläen, Präsentationen und Hauptver-
sammlungen der größten Wirtschafts-
unternehmen. Durch die Auswahl an 
entsprechenden Räumlichkeiten mit 
vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten, wie 
dem Backstage Restaurant, dem Hen-
kelmännchen oder der gesamten Arena, 
sind Veranstaltungen wie Aufsichtsrats-
sitzungen, Kongresse oder Betriebsfeiern 
mit einer Teilnehmerzahl von 50 bis zu 
20.000 Personen möglich.
13 Jahre LANXESS arena stehen für über 
24 Millionen Gäste, rund 2.300 Veran-
staltungen, drei Weltmeisterschaften 
und mehr als 3.500 Künstler, Sportler 
und prominente Gaststars. Deutschlands 
größtes und laut einer unabhängigen 
Studie bekanntestes Veranstaltungs-
forum bietet geballte Leistungen im 
großzügigen, gläsernen Bauwerk mit op-
timaler, komfortabler und hochwertiger 
Ausstattung sowie großem Know-how, 
Multifunktionalität und individueller 
Betreuung.

Zuschauerrekorde in Serie

Als herausragender Schauplatz des 
Sports war die LANXESS arena immer 
wieder Gastgeber von Events der höchs-
ten Kategorie. So etwa beim WM-Kampf 
von Wladimir Klitschko, beim Basketball 
oder den Eishockey-Weltmeisterschaf-
ten 2001 sowie 2010. Einen besonders 
guten Ruf genießt die LANXESS arena 
im Handballsport. Hier stellte der VfL 
Gummersbach seit der Premiere im Jahre 

2001 Zuschauerrekorde in Serie auf und 
feierte große Erfolge auf internationaler 
Bühne. Die Finalspiele der Handball-
WM 2007 sorgten mit ihrer Zuschauer-
kulisse und ihrer Atmosphäre weltweit 
für Aufsehen. Rund 74.000 Fans füllten 
die Arena an den vier Tagen der Final-
runde. Angetrieben von dem euphori-
schen Publikum gelang der Mannschaft 
von Heiner Brand die Sensation und 
holte den Weltmeisterschafts-Pokal zum 
dritten Mal nach Deutschland. Seitdem 
gilt die LANXESS arena als Wohnzim-
mer der deutschen Handball National-
mannschaft und das „Wintermärchen“ 
wird allen deutschen Handball-Fans 
noch lange im Gedächtnis bleiben. Mit 
der Premiere des VELUX EHF FINAL4 
im Mai 2010 setzte sich die Geschichte 
der Kölner Arena als Schauplatz her-
ausragender Handball-Events fort. Den 
rund 40.000 Zuschauern, die an beiden 
Veranstaltungstagen in die LANXESS 
arena pilgerten, wurde ein Handball-
Event der Superlative geboten. Weltklas-
se-Handball gepaart mit faszinierenden 
Show-Effekten sorgten für viel Lob. Am 
letzten Mai-Wochenende dieses Jahres 
geht das VELUX EHF FINAL4 in der 
LANXESS arena schon in die zweite Auf-
lage. Damit kehrt das größte Handball-
Event des Jahres in den europäischen 
Handball-Tempel zurück. Auch dieses 
Jahr bahnt sich damit ein Sport-Event 
auf internationalem Spitzenniveau an. 
Ganz in der Tradition der zehnjährigen 
Handball-Arena-Geschichte. 

Weitere Informationen finden Sie 
unter lanxess-arena.de
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Tagsüber arbeitet Krüger für ein 
Dienstleistungsunternehmen in 
der Automobilbranche – Vollzeit, 

40 Stunden die Woche. Zwei Mal in der 
Woche steht das Training ihrer Mäd-
chenmannschaft im Terminplan. Wenn 
Not am Mann ist, übernimmt sie zusätz-
lich aushilfsweise das Training weiterer 
Mannschaften. „Jeden Abend“, schmun-
zelt sie, „eröffne ich dann mein Home Of-
fice Handball.“ Etwa Spielansetzungen, 
Spielerpässe oder Turnieranfragen von 
anderen Vereinen wollen bearbeitet wer-
den. Als Jugendgeschäftsführerin fallen 
neun Nachwuchsmannschaften sowie 40 
bis 50 Minis – die Jüngsten – in ihren Auf-
gabenbereich. Bis zu 20 Stunden widmet 
sich Krüger wöchentlich dem Handball, 

davon sechs bis acht Stunden an den 
Spieltagen am Wochenende in der Halle. 
Teilweise springt sie als Zeitnehmer oder 
Sekretär ein. „Die Mannschaften müssen 
außerdem mit Spielberichten versorgt, 
die Schiedsrichter bezahlt und die Tore 
sowie die Elektronik überprüft werden“, 
erklärt Krüger.
Handball hat in der Familie Krüger 
schon über Generationen einen hohen 
Stellenwert. Vater, Mutter und Großmut-
ter haben bereits ambitioniert Handball 
gespielt. Conny Krüger selbst stand über 
zehn Jahre auf Landesebene auf dem 
Parkett und hat die Begeisterung mitt-
lerweile an den Nachwuchs weitergege-
ben. Ihre 23-jährige Tochter Anne hat es 
bis in den Kader der Bundesliga-Damen 

geschafft. Mit der Geburt ihres Kindes 
beendete Conny Krüger ihre sportlich 
aktive Karriere, blieb aber als Trainerin 
dem Handball treu. Berufsbedingt zog es 
sie 1998 von Guben nach Köln. Auf der 
Suche nach einem passenden Sportver-
ein für ihre Tochter stieß sie auf Bayer 04. 
Es dauerte nicht lange, bis der Verein auf 
die Krüger’schen Qualitäten aufmerk-
sam wurde und sie als Trainerin gewin-
nen konnte. 
Die ausgebildete Trainerin, die seit über 
zehn Jahren die C-Lizenz besitzt, coach-
te bis 2007 die wC-Jugend Oberliga-
Mannschaft des TSV und ist seit 2002 
Jugendgeschäftsführerin des Vereins. Da 
der Zeitaufwand im leistungsbezogenen 
Handball zu groß wurde, stieg Krü-

Conny Krüger – handballverrückt durch und durch! Die 46-Jährige ist beim TSV Bayer 04 
Leverkusen Jugendgeschäftsführerin, Mitglied im Vorstand, Trainerin der weiblichen D-Jugend und 
verantwortlich für den Kartenverkauf der Elfen, wie sich die Bundesliga-Damen des TSV nennen.

„Ein Leben ohne Handball ist
nicht vorstellbar“



Conny Krüger lehrt mit Begeisterung Nachwuchsspielerinnen das Handballspielen
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ger auf die kürzeren Fahrwege um und 
trainiert seit 2008 die wD-Jugend auf 
Kreisebene. Und sie wird nicht müde zu 
erwähnen, wie viel Spaß ihr diese Arbeit 
bereitet. Wenn sie über die Zusammen-
arbeit mit den 10- bis 12-Jährigen spricht, 
ist die Begeisterung, die sie vermittelt, 
greifbar. „Es macht unheimlich viel 
Spaß, zu sehen wie viel und schnell die 
Mädchen lernen. Es geht noch nicht um 
Titel, sondern darum, die Grundlagen 
des Handballs zu vermitteln“, erläutert 
Krüger. Es gehe darum, dass die Mädels 
lernen Mannschaftsspieler zu werden.
Was in einem in diesem Umfang das Feu-
er der Begeisterung entfacht, so viele eh-
renamtliche Aufgaben zu übernehmen? 
„Das Interesse ist mit neuen Aufgaben, 
die mit den Jahren immer mehr wurden, 
immer weiter gewachsen“, erklärt Krü-
ger ihre Begeisterung, „und wenn die 
kontinuierlich erfolgreiche Arbeit hono-
riert wird, dann spornt es weiter an“. Vor 
drei Jahren erhielt der Verein das Grüne 
Band, eine Auszeichnung für hervorra-
gende Jugendarbeit. „Das zeigt uns, dass 

wir auf dem richtigen Weg sind.“ Dass, 
wenn in einem großen Verein so viele 
Posten in Personalunion übernommen 
werden, nicht jeder glücklich gemacht 
werden kann, liegt auf der Hand. „Ich 
mache auch nicht alles perfekt und kann 
mich vielleicht nicht um jede Mannschaft 
gleich gut kümmern, aber ich versuche 
das Optimale zu erreichen und allen zu 
helfen“, erklärt Krüger, bei der es keine 
beiläufige Aussage ist, wenn sie anfügt: 
„Ich liebe es zu helfen!“ Es kommt vom 
Herzen. Auch deshalb wurde Conny 
Krüger vor kurzem für drei Jahre wieder 
gewählt. 
Obwohl sie sich nicht so fühlt: Dann ist 
sie fast 50 und stellt sich selbst die Fra-
ge, wie es weitergeht. „Irgendwann 
wird der Zeitpunkt kommen, wo ich 
die Aufgaben abgebe, und dann falle 
ich ganz sicher erst einmal in ein tiefes 
Loch“, beschreibt Krüger das Szena-
rio, vor der es ihr spürbar graust. „Ein 
Leben ganz ohne Handball ist für mich 
nicht vorstellbar.“ Aber allein solange 
ihre Tochter Handball spielt, werde sie 

immer in den Hallen zu finden sein. Mit 
ihrem Lebenspartner Oliver Wassmann 
hat Conny Krüger einen Seelenverwand-
ten gefunden, der nicht weniger für den 
Sport übrig hat und ihr beim gemein-
samen Kartenverkauf der Bundesliga-
Mannschaft hilft. „Er steht voll und ganz 
hinter mir“, beschreibt sie stolz die Rü-
ckendeckung der Familie. Eigentlich ist 
Wassmann begeisterter Fußballer und 
erst über Krüger zum Handball gekom-
men. „Mittlerweile kennt er sich in der 
Handball-Bundesliga teilweise besser 
aus als ich“, grinst sie. Ihr Sporthorizont 
geht weit über den Handball hinaus, die 
uninteressanten Sportarten lassen sich 
für sie an einer Hand abzählen. „Bis auf 
Polo und Curling kann ich mich für na-
hezu jede Aktivität begeistern.“
Was für ein umgänglicher und hilfsbe-
reiter Mensch die 46-Jährige ist, verrät 
still und heimlich ihr Name: Bei ihrem 
richtigen Vornamen, Constanze, hätten 
sie ihre Eltern nur genannt, wenn sie 
nicht artig war. „Mich kennt man aber 
nur als Conny.“

Sport ist gut für die Gesundheit. 
Und für die Umwelt.
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Der HVM zählt es zu seinen 
wichtigsten Aufgaben, den 
Nachwuchs zu fördern und die 

größten Talente auf ihrem Weg in den 
Spitzensport zu begleiten. Wer sich als 
Jugendlicher dafür entscheidet, eine 
Handballer-Karriere in Angriff zu neh-
men, stößt bald an seine Grenzen, wenn 
er oder sie sich allein auf das Talent ver-
lässt. Individuelles technisches Geschick 
und taktisches Verständnis sind ent-
scheidende Fähigkeiten, die im Laufe der 
Jahre immer weiter geschult und verfei-
nert werden. Aber ohne entsprechende 
athletische Ausbildung hat heutzutage 
kein Handballer mehr die Chance, seine 
Talente im Wettkampf auszuspielen und 
auf nationaler oder internationaler Ebe-
ne konkurrenzfähig zu sein. Der HVM, 
mit seinen Auswahlmannschaften Bin-

deglied zwischen Vereinsarbeit und dem 
DHB, hat nun ein Programm eingeführt, 
das anhand von Leistungstests erstmals 
überhaupt eine systematische Bestands-
aufnahme in den Auswahlmannschaften 
durchführt, um in der Folge gezielt an in-
dividuellen Defiziten bei den Auswahl-
spielern arbeiten zu können. 
„Neulich“, erklärt HVM-Präsident Lutz 
Rohmer, mussten sich alle deutschen 
Handball-Verbände von der Frauen-
Bundestrainerin Ute Lemmel fragen 
lassen: ,Habt Ihr keine Leistungsdiag-
nostik nötig?’ Wir als HVM haben da-
raufhin gesagt: ,Doch, das haben wir 
nötig, und wir fangen jetzt damit an!’“ 
Die provokante Frage von Ute Lemmel 
verdeutlicht, dass wissenschaftliche 
Methoden zur Leistungsdiagnostik und 
Trainingssteuerung im Spitzensport 

Kooperation mit Trainingsinstitut Prof. Dr. Baum: HVM startet mit C-Jugend in die 
Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung.

Profi-Training für den Nachwuchs
In seinem Institut kann der Experte Prof. Dr. Baum Trainingsmethoden anbieten, die auch Astronauten nutzen. Handballer kommen aber mit weitaus weniger Gerät aus. �
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längst eine Selbstverständlichkeit sind 
– und, dass eine entsprechende Erwar-
tung an die Jugendarbeit herangetragen 
wird. Eine solche Professionalisierung 
lässt sich von heute auf morgen und 
flächendeckend sicher nicht realisieren. 
Der HVM setzt jetzt aber bei der weibli-
chen C-Jugend-Auswahl an. Bei Prof. Dr. 
Klaus Baum, der als Fitness-Trainer der 
Männer-Nationalmannschaft um Heiner 
Brand bereits seit Jahren auf höchstem 
Niveau für den deutschen Handball ar-
beitet, nehmen die jungen Spielerinnen 
an einer Leistungsdiagnostik teil, mit 
deren Ergebnissen anschließend indi-
viduelle Trainingsprogramme erstellt 
werden. Lutz Rohmer: „Prof. Dr. Baum 
ist eine Kapazität und der kompeten-
teste Partner, den man sich für dieses 
Programm vorstellen kann. Für die 
Sportlerinnen ist es eine riesige Chance, 
diese hochkarätige Unterstützung zu be-
kommen. Optimal ist auch, dass sich das 
Trainingsinstitut Prof. Dr. Baum in Köln 
befindet, zentral im Gebiet des HVM, 
und damit für alle gut erreichbar.“
Vom 17. bis zum 23. Februar 2011 fanden 
sich die Handballerinnen hier erstmals 
zur Leistungsdiagnostik ein. Prof. Dr. 
Baum erläutert den Hintergrund: „Mit 14 
Jahren ist man in dem Alter, in dem man 
allmählich mit systematischem Training 
im konditionellen Bereich beginnen soll-
te, wenn man im Leistungssport etwas 
erreichen will. Technische Stärken lassen 
sich beim Handball ohne ausreichende 
Athletik nicht adäquat umsetzen. Die 
Anforderungen im Handball sind sehr 
komplex, also haben wir zunächst ei-
nen sehr differenzierten, handballspe-
zifischen Leistungstest durchgeführt.“ 
Dieser umfasste einen „Parcours“ mit 
Stationen, auf denen ein ganzer Katalog 
von Fertigkeiten geprüft wurde, so die 
koordinative Leistungsfähigkeit, die Re-
aktion auf optische Signale, die Rumpf-
Stabilität, die Gleichgewichtsfähigkeit, 
die muskuläre Kraft und Sprungkraft 
sowie die Ausdauerleistungsfähigkeit. 
„Jeder Sportler hat Stärken und Schwä-
chen“, erklärt Prof. Dr. Baum weiter, 
„und um das Profil jeder Teilnehmerin 
differenziert darstellen und gezielte, 
individuelle Trainingsempfehlungen 
geben zu können, hat jede von ihnen 
nachher eine Auswertung erhalten, die 
anhand von Minimal-, Maximal- und 

Mittelwerten diese Stärken und Schwä-
chen anschaulich macht und auch ei-
nen Vergleich innerhalb der gesamten 
Mannschaft ermöglicht.“ Zwölf Seiten 
umfasste die Auswertung, die jeder 
der jungen Sportlerinnen ausgehändigt 
bekam – zuzüglich eines persönlichen 
Trainingsprogramms. Dieses dürfen 
die HVM-Newcomerinnen nun als ihre 
Hausaufgaben betrachten und fleißig 
abarbeiten. Die Überprüfung erfolgt 
ein halbes Jahr später. Wo sich bei den 
Mädchen Fortschritte zeigen, können 
sie aus dem Erfolg zusätzliche Motiva-
tion schöpfen. Andererseits bekommt 
die Sportliche Leitung bei Spielerinnen, 
deren Werte stagnieren, Hinweise auf 

möglichen Gesprächsbedarf. Das Pro-
gramm ist zunächst auf zwei Jahre und 
den C-Jahrgang beschränkt. Es wird also 
nicht der Premieren-Kader weiter be-
gleitet; vielmehr rückt in einem Jahr der 
derzeitige D-Jahrgang nach. Der HVM 
verspricht sich von diesem System, 
seine Auswahlspielerinnen gut vorbe-
reitet in die Sichtungen für die Jugend-
Nationalmannschaften durch den DHB 
schicken zu können. Erfreulich wäre es 
darüber hinaus selbstverständlich auch, 
wenn sich die neu gewonnene Fitness 
der HVM-Juniorinnen im Länderpokal, 
in dem sich die Landesverbände messen, 
in guten Resultaten unter Beweis stellen 
könnte. 

Balancieren, stabilisieren, koordinieren – so trainiert auch Nationalspieler Michael Kraus.
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Wie definieren Sie „Fitness“ 

beziehungsweise „Kondition“ 

für den Handball, welchen An-

teil haben Werte wie Kraft und 

Ausdauer?

Ein Handballer muss in der Lage 

sein, sein Leistungsvermögen 

während des gesamten Spiels 

auf möglichst hohem Niveau 

zu halten. Eine Gewichtung un-

terschiedlicher Komponenten 

macht hier überhaupt keinen 

Sinn: Wenn Sie zum Beispiel 

entweder nicht laufen oder wer-

fen können, können Sie keinen 

Handball spielen. Es darf in einer 

solch komplexen Spiel-Sportart 

nichts ausfallen. Die Leistungsfä-

higkeit ergibt sich aus der Kombi-

nation aller Fähigkeiten.

Wie hoch ist die Leistung, die 

einem Handballer abgefordert 

wird, im Vergleich zu anderen 

Sportarten?

Auch diesen Ansatz kann ich 

nicht gelten lassen. Wer ist fitter 

– der Sprinter oder der Lang-

streckenläufer? Jede Sportart, 

jede Disziplin, stellt ganz eigene 

Anforderungen. Beim Fußball las-

sen sich mittlerweile die Laufwe-

ge sehr gut erfassen. Eine solche 

Auswertung wird dem Handball 

aber nur unvollständig gerecht. 

Sicher läuft der Fußballer mehr, 

aber der Handballer muss in viel 

höherem Ausmaß ständig auch 

auf die Aktionen der Gegner re-

agieren und zudem im direkten 

Duell einen viel höheren Körper-

einsatz mit hartem Aufprall sowie 

kurze, schnelle Antritte und Rich-

tungswechsel leisten. Solche Da-

ten können in ihrer Komplexität 

(noch) nicht ninreichend erfasst 

werden und wären letztlich auch 

nicht vergleichbar.

Reichen die zwei bis drei Mann-

schaftstrainings-Einheiten pro 

Woche im Amateurhandball 

aus, um alle Trainingsziele zu 

erreichen?

Die Profis trainieren aus gutem 

Grund täglich, und die Amateure 

kämen bei einem gut strukturier-

ten Programm auf diese Weise 

auch weiter. Aber es ist ja eine 

Frage der Ambitionen. Wer in 

erster Linie Spaß haben und mit 

einer Mannschaft in der Freizeit 

Sport treiben will, kommt mit 

dem geringeren Pensum wunder-

bar zurecht.

Wie kann ein Amateur-Trainer 

in wenigen Einheiten pro Wo-

che ein sinnvolles Programm 

gestalten?

Ich halte unter diesen Vorgaben 

das Einbringen konditioneller In-

halte nicht für richtig. In den un-

teren Ligen sind sicher die indivi-

tual technisch/taktischen sowie 

mannschaftstaktischen Fähig-

keiten zuallererst verbesserungs-

würdig. Man kann nur zusammen 

Handball spielen und erreicht 

schon viel, wenn man dies op-

timiert. Die Hallenkapazität ist 

meistens knapp, und man sollte 

sie dann auch für das Training 

mit dem Ball nutzen. Die gezielte 

Arbeit an der Kondition der ein-

zelnen Spieler muss also an den 

verbleibenden Tagen individuell 

erfolgen. 

Gibt es eine allgemeingül-

tige Empfehlung, wie man 

Fitness-Training, Wettkampf 

und Regeneration miteinander 

in Einklang bringt, ohne eine 

Überlastung hervorzurufen?

Im Amateurbereich ist diese 

Problematik nicht so gravierend 

wie bei den Profis mit ihrer ho-

hen Spieldichte. Generell lässt 

sich aber sagen, dass am Frei-

tag keine konditionell belasten-

de Einheit durchgeführt werden 

soll, wenn am Samstag ein Spiel 

stattfindet. Ein Profi-Trainer muss 

sein Training aber auf viel mehr 

Termine ausrichten. Schätzt der 

Trainer den nächsten Gegner als 

nicht besonders gefährlich ein 

oder muss er die Priorität auf das 

folgende Spiel legen, das sehr 

wichtig ist, fügt er vielleicht kurz-

fristig noch eine harte Einheit ein. 

Dabei hat aber schon mancher 

Trainer zu hoch gepokert – es 

ist immer wieder zu sehen, dass 

auch Spitzen-Mannschaften bei 

einzelnen Spielen einfach „platt“ 

sind.

Beim Thema „Konditionstrai-

ning“ denkt man zunächst an 

das Laufen – zu Recht?

Ja und nein. Ein Handballspie-

ler muss nicht lange geradeaus 

laufen, also braucht er dies auch 

nicht zu trainieren. Hierbei passt 

sich nämlich die Muskulatur im 

Laufe der Zeit nur darauf an, ge-

radeaus zu laufen. Ballsportler 

trainiere ich gerne mit vielen Va-

riationen: Sidesteps, Rückwärts-

laufen und ähnliche Übungen 

sind, mit der passenden Intensi-

tät durchgeführt, sehr effektiv. 

Welche Art von Krafttraining 

empfehlen Sie für Handballer?

Als verantwortungsbewusster 

Trainer würde ich die Mannschaft 

in ein gutes Studio bringen, um 

dort Tests zu machen und den 

Spielern Anleitungen und Haus-

aufgaben zu geben. Generell 

lautet die Empfehlung, viel auf 

einem Untergrund, auf dem man 

sich ausbalancieren muss wie 

Schaumstoffmatten, und mit 

Kleingeräten, Eigengewicht und 

Thera-Bändern oder dem Gym-

Stick zu trainieren. Diese Arbeit 

hat einen Riesen-Effekt auch bei 

der Verletzungs-Prophylaxe, weil 

die kleinen Muskeln, die Bänder 

und die Koordination gefordert 

werden. Einige Übungen, die für 

jeden Sportler zum Standard-Re-

pertoire gehören sollten, zeigen 

wir übrigens bei www.baum-trai-

ning.de auf der HVM-Unterseite. 

Ist es für Handballer nicht auch 

wichtig, Muskulatur aufzubau-

en, „draufzupacken“?

Ja, dies kann man in der rich-

tigen Dosierung zusätzlich tun. 

Man sieht bei den Bundesliga-

Spielern, wie muskulös sie sind. 

Um in einer Abwehrreihe zu be-

stehen, braucht man Masse und 

Kraft. Ich würde hierzu das Frei-

hantel-Training empfehlen, 

Prof. Dr. Klaus Baum, Athletik-Trainer der deutschen Handball-
Nationalmannschaft und HVM-Kooperationspartner, spricht im Interview über 
Konditionstraining im Profi- und Amateurbereich 

„Die Leistungsfähigkeit ergibt sich aus 
der Kombination aller Fähigkeiten“


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aber mit dem Hinweis, dass man 

vorsichtig darauf hingeführt wer-

den muss, um sich keinen Scha-

den zuzufügen. 

Über das Thema Dehnen und 

Gymnastik wird viel diskutiert. 

Wie macht man es richtig?

Oft wird das Dehnen, in erster 

Linie im Amateurbereich, falsch 

oder gar nicht ausgeführt. Ge-

nerell empfehle ich, im Auf-

wärmprogramm nur kurz und 

dynamisch anzudehnen, um die 

Muskulatur auf die zum Teil ext-

remen Bewegungsabläufe, die im 

Spiel oder Training folgen, vorzu-

bereiten. Nach der Belastung ist 

statisches Dehnen angesagt, bei 

dem die jeweilige Position lange 

gehalten wird. 

Welche allgemeinen Tipps ha-

ben Sie für ambitionierte Ju-

gendliche?

Ich empfehle immer ein mög-

lichst vielseitiges Training. Man 

sollte nicht nur laufen, sondern 

auch über den Tellerrand hinaus 

schauen. Fußball ist sehr gut 

für die Fitness und die Kraft für 

schnelle Antritte, Rückschlag-

spiele sind auch hervorragend 

geeignet. Beim Badminton ist 

alles dabei, was dem Handballer 

sehr nutzt. Es wäre ein Fehler, 

immer intensiv zu trainieren, auch 

hier sollte man variabel sein. Es 

ist zudem sehr wichtig, auch 

Übungen durchzuführen, die der 

Schulung der Koordination die-

nen. 

Aktuelle Training-Tipps
Nach der Saison ist vor der Saison – Prof. Dr. Baum gibt den Überblick, 
welche Trainingsschwerpunkte von jetzt an am wichtigsten sind.

Wie die Grafik des Trainers, der auch die deut-

sche Nationalmannschaft in Top-Form bringt, 

zeigt, kann man jetzt die Aktivitäten ein wenig 

zurückfahren – jedoch ohne die Grundlagen-

ausdauer zu vernachlässigen. Nach dem be-

kannten Grundsatz „vom Allgemeinen zum 

Spezifischen“ wird noch an der Kraft gearbei-

tet, bis am Ende gezielt das geübt wird, was 

im Wettkampf entscheidend ist. Ausdauer und 

Kraft laufen – wohldosiert – immer mit.



Weitere Informationen:

Trainingsinstitut

Prof. Dr. Baum

www.baum-training.de

Ausdauer

Maximalkraft

Schnelligkeit

Technisch-taktisches Training

Vorbereitungsphase (Wochen)

 1         2         3          4         5          6         7          8         9        10        11       12       13       14

Gewichtung der Trainingsinhalte in der Zwischensaison

Thema
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News

Das HVM-Magazin sprach mit 

dem neuen Aushängeschild un-

ter den Gespannen der Frauen-

Schiedsrichterinnen im HVM über 

die Zukunft an der Pfeife sowie 

die Unterschiede im Herren- und 

Frauen-Handball.

Ihr seid das einzige Gespann 

des HVM, das im DHB-Frau-

enkader steht. Wie war der 

Weg dorthin?

Im Sommer haben wir uns ge-

sagt, dass wir gerne höher pfei-

fen und uns weiterentwickeln 

möchten. 

Unser Beobachtungskoordinator 

Alwin Schmitz hat uns vom Pro-

jekt des DHB erzählt – und schon 

waren wir zum Sichtungslehr-

gang angemeldet.

Wie verlief der Lehrgang?

Es wurden verschiedene Lauf-, 

Regel- sowie Videotests absol-

viert. In Trainingsspielen mussten 

wir uns an der Pfeife beweisen.

Es folgte die Nominierung für 

den Frauenkader. Wie ging es 

weiter?

Wir wurden in Oberligaspielen 

eingesetzt. Das ist uns gut ge-

lungen. Jetzt müssen wir noch 

auf einem Lehrgang einen Lauf-, 

Koordinations-, Sprint- und Re-

geltest bestehen.

Wo lag die Problematik bei der 

Frage, ob es der Aufwand wirk-

lich wert ist?

Als Aufsteiger in die Oberliga hät-

te Vivian gerne noch ein Jahr ge-

spielt, aber letztendlich mussten 

wir diese einmalige Gelegenheit 

einfach beim Schopfe packen.

Wie werdet ihr weiterhin ge-

schult?

Momentan liegen die Schwer-

punkte auf psychologischer Ebe-

ne und darauf, die Ausrichtung 

des DHB umzusetzen. Eine Spiel-

analyse muss erstellt werden, um 

zu zeigen, dass wir Sachen auch 

umsetzen. Uns stehen ständig 

Betreuer zur Seite, die uns mit 

Rat und Tat super unterstützen.

Was war euer bisher größtes 

Handballerlebnis als Schieds-

richter?

Das Hinspiel im Playoff-Finale der 

weiblichen Oberliga beim Weide-

ner TV gegen die SSV Marienhei-

de. Wir wurden das erste Mal als 

Unparteiische mit angesagt. Die 

Halle war brechend voll, und wir 

hatten das erste Mal dieses Fee-

ling von dem, was uns wohl noch 

erwartet.

Im Fußball hat sich Bibiana 

Steinhaus in einer Männerdo-

mäne bewährt…

Wir haben bereits in der Oberliga 

Herrenspiele gepfiffen. Da ist es 

zunächst ein ungewohntes Ge-

fühl. Man gewinnt aber schnell 

die Akzeptanz der Herren, die 

ein Gespür dafür haben, ob die 

Schiedsrichter das Spiel gut lei-

ten.

Wie unterscheidet sich der 

Handball der Damen von dem 

der Herren?

Allein durch die physischen Dif-

ferenzen unterscheidet sich das 

Spiel. Bei den Herren passiert viel 

über Kraft. Das Spiel der Frauen 

ist dagegen anders strukturiert 

und ist auf Geschwindigkeit aus-

gelegt.

Was heißt das für die Schieds-

richter?

Ein Schiedsrichter muss immer 

konzentriert an seine Aufgaben 

gehen – von daher gibt es bei der 

Vorbereitung und der Spielleitung 

keine Unterschiede. 

Für uns heißt es bei den Frauen-

spielen der 2. Bundesliga auf eine 

sehr gute Vorbereitung zu achten, 

die Spieltaktik zu erkennen und 

uns darauf einzustellen, sowie 

eine solide, kompetente und kon-

tinuierliche Leistung abzuliefern.

Warum sind weibliche Gespan-

ne im Frauen-Handball von 

Vorteil?

Gerade Schiedsrichter, die als 

Spielerinnen Erfahrungen mit-

bringen, wissen, wie die Frauen 

agieren und können daher Spiel-

szenen gut nachvollziehen.

Was zeichnet ein gutes Ge-

spann aus?

Natürlich muss die Situationen 

richtig entschieden werden. Über 

eine gute Körpersprache wird 

die nötige Präsenz erreicht, um 

akzeptiert zu werden. Wichtig ist 

es sich nicht über die Spieler zu 

stellen, sondern menschlich zu 

bleiben. Manchen Spielern muss 

ein Pfiff erklärt werden, da sie ihn 

in dem Moment nicht nachvoll-

ziehen konnten.

Was sind die nächsten Ziele?

Wir wollen erst einmal unseren 

Weg gehen, unser Bestes geben 

und das Vertrauen bestätigen. 

Der Rest ergibt sich durch viel Ar-

beit und konstanter Leistung. 

„Schiedsrichter müssen menschlich bleiben“

Vivian Schaaf (24) und Mariam Scha-
rifi (23) wurden als eines von sechs 
Schiedsrichtergespannen in den DHB-
Frauenkader berufen. Das Duo des Hand-
ballverbandes Mittelrhein präsentierte 
sich erfolgreich auf dem Sichtungslehr-
gang des DHB und wird voraussichtlich 
ab dem 1. Juli zum neu zu etablierenden 

DHB-Frauenkader gehören. „Das ist eine 
super Sache“, freut sich Carsten Thiele, 
Schiedsrichterwart des HVM. Die Ge-
spanne des DHB-Frauenkaders werden 
in der Saison 2011/2012 zunächst einmal 
in der 2. Damen-Bundesliga Spiele pfei-
fen. Das Konzept ist aber so ausgelegt, 
dass die Gespanne des DHB-Frauenka-

ders auch Partien in der 1. Bundesliga 
leiten sollen. „Die beiden sind sehr lern-
willig und aufnahmefähig“, schwärmt 
Thiele, „nach dem einmaligen Projekt 
des DHB wollen wir aber auch in Zu-
kunft Schiedsrichterinnen in höheren 
Spielklassen etablieren“, erklärt er das 
mittelfristige Ziel des HVM.

Schiedsrichter-Duo des HVM schafft den 
Sprung in den DHB-Frauenkader

Vivian Schaaf (l.) und Mariam Scharifi


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Anlässlich seines 150. Geburtstags 
reist der VfL Gummersbach zu-
rück in seine glorreiche Vergan-

genheit und kehrt an den Ort zurück, wo 
der Verein seine größten Erfolge feier-
te: in die Dortmunder Westfalenhallen. 
Zwischen 1967 und 1983 gewann der VfL 
in der denkmalgeschützten Westfalen-

halle 1 vor insgesamt 243.000 Zuschau-
ern acht Europapokale, fünf DHB-Pokale 
und zwei Supercups. „An eine besonders 
glorreiche Vergangenheit erinnert man 
sich bei Geburtstagen ja immer gerne 
zurück. Da lag es für uns nahe, noch ein-
mal an der Stätte vergangener Erfolge zu 
spielen“, freut sich Geschäftsführer Axel 
Geerken auf den Höhepunkt des Jubilä-
umsjahres. Geburtstagsgast des Altmeis-
ters wird am 1. Juni der Rekordmeister 
THW Kiel sein.
Bevor die Meisterschaften nur über die 
Kieler entschieden wurden, hatten sich 
die Gummersbacher, unter anderem mit 
Handballlegenden wie Heiner Brand 
und Andreas Thiel, eine Vormachtstel-
lung im deutschen Profi -Handball erar-
beitet. In 22 Jahren (von 1966 bis 1988) 
gewannen die Oberberger 25 Trophäen, 
bevor mit dem bis dato letzten Meis-

tertitel 1991 eine große Ära endete. 
Wichtige personelle Säulen 

verließen den Verein; plötz-
lich fand sich der VfL 
im Mittelfeld der Liga 
wieder. Die Konkurrenz 

überholte Gummersbach nicht 
nur sportlich, sondern war auch fi nanzi-
ell attraktiver. In den folgenden Jahren 
nahm das Unglück seinen Lauf. Zum 

sportlichen Mittelmaß gesellten sich gro-
ße fi nanzielle Probleme. Spieler mussten 
auf ihre Gehälter verzichten. Der Verein 
stand mehrmals vor dem Aus. Es wurde 
die VfL Handball Gummersbach GmbH 
gegründet und der Profi handball aus 
dem Stammverein ausgegliedert. Durch 
eine fi nanzielle Konsolidierung konnte 
Gummersbach dem Ruin noch einmal 
von der Schippe springen.

Identifikationsverein

Obwohl Gummersbach seit Jahren nicht 
an die Erfolge vergangener Zeit an-
knüpfen konnte, die ruhmreichen Tage 
des bisher einzigen Deutschen Meisters 
aus dem Handballverband Mittelrhein 
wurden in Handball-Deutschland nicht 
vergessen. Nach einer Umfrage unter 
Handballinteressierten ist der Traditi-
onsverein mit 85 Prozent der bekanntes-
te Club der Liga, vor dem SC Magdeburg 
und dem THW Kiel. Auch auf regionaler 
Ebene ist der VfL ein Identifi kationsver-
ein am Mittelrhein geblieben, aus dem 
immer wieder junge Talente hervorge-
hen. Folgerichtig wurde Gummersbach 
von der Handball-Bundesliga als Verein 
mit exzellenter Jugendarbeit aus-
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in der denkmalgeschützten Westfalen- spielen“, freut sich Geschäftsführer Axel 
Geerken auf den Höhepunkt des Jubilä-
umsjahres. Geburtstagsgast des Altmeis-
ters wird am 1. Juni der Rekordmeister 
THW Kiel sein.
Bevor die Meisterschaften nur über die 
Kieler entschieden wurden, hatten sich 
die Gummersbacher, unter anderem mit 
Handballlegenden wie Heiner Brand 
und Andreas Thiel, eine Vormachtstel-
lung im deutschen Profi -Handball erar-
beitet. In 22 Jahren (von 1966 bis 1988) 
gewannen die Oberberger 25 Trophäen, 
bevor mit dem bis dato letzten Meis-

tertitel 1991 eine große Ära endete. 
Wichtige personelle Säulen 

verließen den Verein; plötz-

überholte Gummersbach nicht 
nur sportlich, sondern war auch fi nanzi-
ell attraktiver. In den folgenden Jahren 
nahm das Unglück seinen Lauf. Zum 

Der bis dato einzige deutsche Handball-Meister aus dem Handballverband Mittelrhein und einer 
der erfolgreichsten Handballvereine feiert in diesem Jahr sein 150-jähriges Bestehen�

VfL feiert großes Jubiläum



Fotos: Stadionwelt/VfL Gummersbach
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gezeichnet. Zwar kann der VfL im Lig-
abetrieb aktuell weiterhin nicht an alte 
Erfolge anknüpfen, international jedoch 
haben sie sich wieder zurückgemeldet. 
Mit dem Gewinn des EHF-Pokals wurde 
2009 eine 26-jährige Durststrecke ohne 
internationalen Titel beendet, im Jahr da-
rauf folgte der Triumph im Europapokal 
der Pokalsieger und aktuell winkt mit 
der Titelverteidigung der dritte interna-
tionale Titel in Folge.

Aller Anfang ist schwer

Als am 3. März 1861 der Gummersba-
cher Turnverein gegründet wurde, war 
an Handball noch nicht zu denken. In 
der ersten Stunden der Geschichte folg-
te der Verein dem Trend der Zeit – und 
turnte. 18 Gummersbacher unterzeich-
neten das Gründungsprotokoll, nach 
zehn Jahren hatte der Verein 36 aktive 
Turner, denn die damaligen Verhältnis-
se begrenzten die Teilnehmerzahl. Unter 
anderem Frauen waren noch nicht zuge-
lassen. Das Sportangebot wurde mit den 
Jahren neben dem reinen Geräteturnen 
durch Schwimmstunden, Leichtathletik 
und Wandern ergänzt. Nach dem Ers-
ten Weltkrieg stieg die Konkurrenz für 
den Gummersbacher TV. Der GTV geriet 
unter Zugzwang und intensivierte die 
Bemühungen in die Leichtathletik. Auf 
der anderen Seite wurde 1923 die Hand-
ballabteilung eingerichtet – das heutige 
Herzstück und Zentrum des Vereins. 

Im Zuge eines Zusammenschlusses mit 
anderen Gummersbacher Sportvereinen 
erfolgte 1937 die Umbenennung in VfL 
Gummersbach – der Namenszusatz 1861 
blieb. 
Bevor der Hallenhandball in Deutsch-
land Einzug hielt, wurde der Sport auf 
dem Feld ausgeübt. Als das Spiel auf 
dem Großfeld jedoch noch deutlich po-
pulärer war, stieg der VfL bereits in die 
Halle um. 1966 gewann der VfL den ers-
ten Deutschen Meistertitel der Vereins-
geschichte. In der neuen Saison folgte der 
erste internationale Vereinstitel: Gum-
mersbach holte als dritte Mannschaft 
den Europapokal der Landesmeister 

nach Deutschland. Eine blau-weiße Ära 
begann. Insgesamt gewann der VfL auf 
nationaler Ebene zwölf Deutsche Meis-
terschaften, fünf Pokalsiege wurden ge-
feiert. Fünf Mal konnte die Trophäe des 
Europacupsiegers der Landesmeister 
in die Pokalvitrine gestellt werden, drei 
Mal wurde der VfL Europacupsieger der 
Pokalsieger. Jeweils zwei Mal gingen die 
EHF Champions Trophy und der EHF-
Pokal an Gummersbach.

Zurück zum Glanz alter Tage

Nach dem sich über Jahre hinweg der 
Erfolg des Vereins auf sportlicher und 
finanzieller Ebene einstellte, soll den 
sportlichen Erfolgen aus der jüngsten 
Vergangenheit, die zumindest auf in-
ternationalem Parkett erreicht wurden, 
auch eine Aufwertung im Vereinsumfeld 
folgen. 
Der Handball-Bundesligist will eine neue 
Halle bauen. Gefördert vom Land 

Die Karten kosten zwischen 18 Euro 

und 40 Euro und sind über den VfL-

Online-Ticketshop, via TicketOnline, die 

Ticket-Hotline (01805/18 61 00) oder 

an allen TicketOnline VVK-Stellen (inkl. 

TUI-Reisebüros) zu bestellen. Die Dau-

erkarten behalten auch in Dortmund 

ihre Gültigkeit. 

Über einen Gilden Fan-Shuttle können 

die Fans aus dem Oberbergischen zur 

Westfalenhalle gelangen. Für zwölf Euro 

pro Person geht es am 1. Juni von den 

Bahnhöfen Gummersbach und Der-

schlag nach Dortmund. Abfahrtszeiten 

sind 17.45 Uhr ab Derschlag Busbahn-

hof und 18.15 Uhr vom Busbahnhof 

Gummersbach aus. Die Heimfahrt be-

ginnt etwa ab 23 Uhr.

Tickets für das
Jubiläumsspiel

„Der Hexer“: Andreas Thiel war mit seinen starken Reflexen ein großer Rückhalt�

Heiner Brand machte sich am Kreis und in der Abwehr 

einen Namen. Rechts: Jubiläumstrikot des VfL


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Nordrhein-Westfalen und zusätzlich fi-
nanziert von den Sponsoren des VfL, soll 
auf einem von der Stadt zur Verfügung 
gestellten Grundstück eine neue Heim-
spielstätte entstehen. Im Frühjahr 2010 
hatte der Rat der Stadt beschlossen, dass 
auf dem Steinmüllergelände die neue 

Heimat des VfL entstehen soll. 4.000 
Zuschauer soll das Zukunftsprojekt der 
Stadt fassen können, die Baukosten sind 
mit acht Millionen Euro veranschlagt. 
Wenn die Halle fertig ist, soll sie den 
Namen des Hauptsponsors „Schwalbe“ 
erhalten. Die Halle 32 soll zudem der 
neue kulturelle Mittelpunkt der Stadt 
Gummersbach werden. Direkt neben 
der neuen Multifunktionsarena wird sie 
dem VfL bei den Heimspielen als Treff-
punkt für Sponsoren und Businessclub 
dienen. Derzeit wird der Baubeginn 
jedoch von finanziellen Fragezeichen 
verzögert. „Aufgrund der politischen 
und juristischen Auseinandersetzun-
gen um den Landeshaushalt war der 
ursprüngliche Zeitplan, mit Beginn der 
Saison 2012/2013 in der neuen Halle 
zu spielen, nicht mehr zu halten. Aber 
aufgeschoben hieß ja zum Glück nie auf-
gehoben“, freut sich VfL-Manager Axel 
Geerken. „Es wäre aus meiner Sicht das 
größte Geburtstagsgeschenk für unseren 
VfL, wenn wir endlich grünes Licht für 
den Bau einer neuen Halle bekommen 
würden“, so Bürgermeister Frank Hel-
menstein. „Vielleicht gelingt es uns ja, 
noch in diesem Jahr den ersten Spaten-
stich vorzunehmen.“ Bevor jedoch erste 
Baumaßnahmen erfolgen, werden die 
Gummersbacher zum Höhepunkt der 
Jubiläums-Feierlichkeiten nach Dort-
mund pilgern.

Die Ahnengalerie des VfL wird ge-

schmückt von großen Spielerpersönlich-

keiten. Die Hörer von Radio Berg konnten 

die besten VfL-Spieler auf ihrer Position 

wählen. Die Ergebnisse gibt es etwa ab 

dem 23. Mai im Radio-Programm und auf 

dem Internetauftritt des Senders.

Die Nominierten: 

Torwart

Klaus Kater stellte sich als erster Keeper 

beim Siebenmeter möglichst nah vor den 

Schützen.

Goran Stojanovic holte mit dem EHF-Cup 

den ersten internationalen Titel nach 26 Jah-

ren.

Andreas Thiel bekam dank seiner magi-

schen Reflexe den Spitznamen „Der Hexer“.

Kreisläufer

Heiner Brand, der heutige Nationaltrainer, 

gehört zu den weltbesten Kreisläufern aller 

Zeiten. 

Klaus-Dieter Petersen galt als zweikampf-

starker Abwehrspieler, der sich hart, aber fair 

für die Mannschaft einsetze.

Klaus Westebbe ist der erfolgreichste Spie-

ler des VfL.

Linksaußen

Uli Derad wurde 1989 erster gesamtdeut-

scher Meister.

Stefan Kretzschmar wurde 1994 mit dem 

VfL erstmals zum Deutschen Handballer des 

Jahres gewählt. 

Gudjon Valur Sigurdsson ist der bisher letz-

te Bundesliga-Torschützenkönig des VfL.

Rechtsaußen

Frank Dammann hat die meisten Bundesli-

gaspiele absolviert (321).

Jochen Feldhoff sammelte beim VfL vier 

Cupsiege und sechs Meisterschaften.

Vedran Zrnic hatte große Anteil am EHF-Cup 

2009 sowie dem Europapokal 2010.

Rückraum Mitte

Jochen Brand kam auf europäischer Ebene 

zu 75 Toren in 42 Spielen, in der Bundesliga 

erzielte er 182 Treffer.

Zouzou Houlet hielt dem VfL in schwierigen 

Zeiten die Treue.

Daniel Narcisse, Air France, avancierte beim 

VfL zum absoluten Leistungsträger und Top-

star.

Rückraum Links

Hansi Schmidt, Scharfschütze des VfL und 

Erfinder des verzögerten Sprungwurfs.

Erhard Wunderlich wurde 1978 – als jüngs-

ter Spieler – Weltmeister.

Joachim Deckarm, der bis dato beste 

Handballer der Welt, wurde nach einem Unfall 

zum Pflegefall. 

Rückraum Rechts

Andreas Dörhöfer spielte in der VfL-Truppe, 

die den letzten Meistertitel ins Oberbergische 

holte.

Kyung-Shin Yoon führt unangefochten die 

ewige Torschützentabelle an.

Adrian Pfahl wurde beim VfL zum National-

spieler.

Nominierungen



Andreas Dörhöfer wurde mit dem VfL 1991 Meister

Bevor es Kyung Shin Yoon wieder in seine Heimat zog, erzielte er die mit Abstand meisten Treffer der 

Bundesliga-Geschichte
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Stadionwelt-Business.de – wer 

diese Internetadresse in seinen 

Browser eingibt, dem eröffnet 

sich ein in seiner Konzeption 

einzigartiges Portal rund um die 

Planung, den Bau und die Aus-

stattung von Sportstätten so-

wie Themen aus der täglichen 

Vereinsarbeit. Im Gespräch mit 

dem HVM-Magazin erklärt Jan 

Prümper, warum vor allen Dingen 

Vereine und Verbände davon pro-

fitieren.

Welche Idee steckt hinter Sta-

dionwelt-Business?

Unser B2B-Portal trägt der Tatsa-

che Rechnung, dass sich sowohl 

die Landschaft der Sportstätten 

als auch das gesamte Umfeld 

des Sports rasant entwickelt. 

Jeder Verein muss sich nicht nur 

im Sport positionieren, sondern 

immer mehr begleitende Konzep-

te umsetzen und komplexe Zu-

sammenhänge bewältigen. Aber 

auch die Branchen in Industrie 

und Dienstleistung haben sich 

rasant entwickelt – so ist es für 

den Entscheider im Verein trotz 

aller heute verfügbaren Kommu-

nikationskanäle nicht leicht, sich 

zu orientieren und im Einzelfall 

geeignete Lösungen zur Optimie-

rung der Vereinsarbeit zu finden.

Welche Rolle spielt Stadion-

welt-Business dabei?

Stadionwelt-Business ist das 

Portal für Entscheidungsträger in 

Sportvereinen. Es ist ein Beglei-

ter und kostenloser Ratgeber bei 

der täglichen Vereinsarbeit. Bei 

Stadionwelt-Business.de bün-

deln wir die Informationen, die für 

den Verein von Bedeutung sind. 

Ob Sportbodenpflege, Handball-

ausrüstung oder Software für die 

Mitgliederverwaltung – wer unser 

Online-Angebot nutzt, erspart 

sich eine Menge Zeit, Arbeit und 

Recherche. Stadionwelt-Busi-

ness hilft dabei, sich in ein Spe-

zialgebiet hineinzudenken und 

die passenden Hersteller oder 

Dienstleister zu ermitteln und ent-

sprechende Lösungen zu finden.

Wie bereiten Sie die Informati-

onen auf?

In über 80 Rubriken berichten 

wir in Form von täglichen News, 

Interviews und Themenspecials 

über Aktuelles aus den Bereichen 

Ausstattung, Betrieb, Planung 

& Bau sowie Vereinsbedarf. Vor 

allem die umfangreichen Stadi-

onwelt-Themenspecials bieten 

praxisnahe Lösungsansätze etwa 

zur Infrastruktur von Sportstät-

ten und der Arbeit im Sportver-

ein sowie nützliche Rechen- und 

Kostenbeispiele. Denn nicht jeder 

weiß, was etwa die Produktion 

von 200 Fanschals, ein neuer 

Hallenboden oder ein Handball-

tor kostet. 

Das Special „Sportgeräte 2011“ 

informiert beispielsweise über 

die komplette Ausstattung für 

den erfolgreichen Spiel- und Trai-

ningsbetrieb. Ob Tore, Ballfang-

netze oder Trainingsgeräte – der 

Leser erfährt, worauf es bei der 

handballgerechten Einrichtung 

einer Sporthalle ankommt und 

mit welchen Kosten zu rechnen 

ist. Aber auch jenseits der Aus-

stattung von Sportstätten findet 

der Leser von Stadionwelt wert-

volle Tipps rund um die Vereins-

arbeit und bekommt Experten-

wissen aus erster Hand.

Gibt es bei Stadionwelt-Busi-

ness auch einen individuellen 

Service für Vereine?

Ja den gibt es. Unter dem Mot-

to „Sie suchen, wir finden!“ 

kann jeder Verein Angebote für 

Lösungen aller Art, vom Hand-

balltor bis zum Event-Modul für 

das Sommerfest bei Stadionwelt 

anfragen. Über unser Experten-

Netzwerk sorgen wir dafür, dass 

innerhalb kurzer Zeit zahlreiche 

Angebote von anerkannten Pro-

fis für so gut wie jedes Fach-

gebiet auf dem Tisch liegen. 

Selbstverständlich ist dieses 

Angebot für alle Sportvereine 

kostenlos.

„Tipps rund um die Vereinsarbeit“
Interview mit Jan Prümper, Leiter Marketing bei Stadionwelt, dem 
Portal für Sportvereine.

Jan Prümper

Stadionwelt-Business
Stadionwelt-Business ist das führende Online-Portal rund 
um Planung & Bau, Ausstattung und Betrieb von Sportstätten 
sowie alles rund um die Vereinsarbeit.

Kontakt:
Telefon: +49 - (0) 22 32 – 57 72-20
Telefax: +49 - (0) 22 32 – 57 72-11
business@stadionwelt.de
www.stadionwelt.de


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Wenn im September die Kreis-
pokalsieger um den Landes-
pokal des HVM spielen, wird 

dies erstmals nach berühmtem Vorbild 
geschehen. Analog zum Modus der Po-
kalendspiele des DHB, veranstaltet der 
HVM ein Final Four. In der Vergangen-
heit wurden über mehrere kleine End-
spiele die Vertreter der Landesverbände 
ausgespielt, die sich im DHB-Pokal mit 
den Bundesligisten messen durften. Zur 
Saison 2010/2011 hat der DHB den Auf-
bau geändert. Die Teilnehmerzahl der 
Vereine wurde halbiert und die Qualifi-
kation läuft nicht mehr über die Regio-
nal- sondern über die Landesverbände. 
Der Handballverband Mittelrhein nutzt 
die Gelegenheit und organisiert zwei 
große Finalveranstaltungen – eine der 

Frauen, eine der Herren. Qualifiziert sind 
jeweils die Pokalsieger der vier Kreise. 
„Der neue Modus bietet uns die Chance 
Events mit attraktivem Endspielcharak-
ter auszurichten“, sieht HVM-Präsident 
Lutz Rohmer großes Entwicklungspo-
tenzial.
Zunächst spielen am 11. September im 
Kreis Aachen die vier Kreispokalsieger 
der Herren um den Landespokal. Aus 
dem Kreis Bonn/Euskirchen/Sieg hat 
sich die Oberliga-Mannschaft der HSG 
Siebengebirge-Thomasberg mit einem 
36:26-Erfolg über den Ligakonkurrenten 
HSG Rheinbach-Wormersdorf qualifi-
ziert. Der TuS Derschlag aus dem Kreis 
Oberberg ist kampflos als Sieger über die 
SSV Nümbrecht II hervorgegangen. Der 
Vertreter aus Aachen/Düren wird noch 

am 29. Mai zwischen dem Weidener TV 
und ASV SR Aachen ausgespielt. Eine 
Woche später fällt im Kreis Oberberg für 
die Frauen der Vorhang. Aus dem gast-
gebenden Kreis hat sich der SSV Nüm-
brecht qualifiziert. Der Kreismeister 
Aachen/Düren muss erst noch ermittelt 
werden. Am 29. Mai stehen die Damen 
des TV Roetgen dem ASV SR Aachen ge-
genüber. Am gleichen Tag werden auch 
die Teilnehmer der Herren und Damen 
des Kreises Köln/Rheinberg ausgespielt. 
Im Pokalfinale des Kreises Bonn/Euskir-
chen/Sieg hatten die Kreisliga-Damen 
der HSG Niederpleis / St. Augustin 
gegen den favorisierten Oberligisten 
TSV Bonn rrh. keine Chance (39:15). Die 
beiden Final Four-Hallen werden vom 
HVM noch ausgewählt.

Über HVM-Final4 in den DHB-Pokal

Vom 18. bis zum 27. März 2011 
initiierte der Deutsche Handball-
bund gemeinsam mit den Lan-

desverbänden die bundesweiten Hand-
ball-Aktionstage.
Unter dem Motto „Spielst Du mit?” rich-
tete sich der deutsche Handball zehn 
Tage an Kids und Jugendliche, um auf 
die Faszination Handball aufmerksam 
zu machen und eine Brücke zwischen 
dem Handballnachwuchs und einigen 
der erfolgreichsten deutschen Sportler 
zu schlagen. Die DHB-Handball-Ak-
tionstage boten bundesweit Aktionen 
rund um den Handballsport. Dazu ge-
hörten unter anderem Mini-Turniere, 

Autogrammstunden, Spielfeste, Schul-
aktionen, Mitmachstände in den Innen-
städten und vieles mehr. Eingeleitet 
wurden die DHB-Handball-Aktionstage 
durch vier zentrale Auftaktveranstal-
tungen in Hannover, Berlin, Stuttgart 
und Hamm. Durch eine Ballstafette quer 
durch Deutschland, die auch durch den 
Raum des Handballverbands Mittelrhein 
führte, wurde die Öffentlichkeit über die 
Handball-Aktionstage informiert. Fünf 
Handbälle wurden als Handballstafette 
auf ihrem Weg durch Deutschland von 
zahlreichen Olympiasiegern und Welt-
meistern signiert.
Der Handballverband Mittelrhein star-
tete die Ballstafette am 12. März bei der 
HSG Geislar-Oberkassel. Zu Gast beim 
Spielfest der HSG Geislar-Oberkassel 
waren die Olympiasiegerin im Mo-
dernen Fünfkampf, Lena Schöneborn, 
Dreisprung-Weltmeister Charles Friedek 
und Handball-Jugendweltmeister Kristi-
an Nippes, die somit als erste den gelb-
blauen Handball des HVM signierten.
Nach einem erfolgreichen Auftakt zog 
die Ballstafette weiter an die nieder-

ländische Grenze zum großen Spielfest 
des TV Roetgen. Ein Highlight dort war 
zweifellos der Besuch des mehrfachen 
Weltmeisters, Europameisters und acht-
fachen Deutschen Meisters im Zweier-
Kanadier, Gregor Simon.
Weitere Stationen waren Oberwiehl so-
wie die Länderspiele der männlichen 
Jugend der Jahrgänge 1992/93 gegen 
Russland im Raum Koblenz und am 
19. März das Spiel des Frauenbundesli-
gisten TSV Bayer 04 Leverkusen gegen 
TPSG FA Göppingen. Eine weitere Zwi-
schenstation wurde zudem beim Hand-
ball-Bundesligisten VfL Gummersbach 
eingelegt.
Nach Ablauf der Aktion wurden die 
bunt unterschriebenen Bälle nach Blom-
berg gebracht und sollen nun für einen 
guten Zweck im Internet unter verstei-
gert werden.

Ballstafette des DHB

Mehr Informationen zu den Hand-
ball-Aktionstagen des DHB gibt es 
im Internet auf spielst-du-mit.de
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Handballkreis
Köln/Rheinberg
Das Kreisgebiet Köln/Rheinberg erstreckt sich 

von Wesseling/Köln-Wahn im Süden bis Dorma-

gen/Leichlingen im Norden und von Bergheim im 

Westen bis Overath im Osten. Gemessen an der 

Anzahl der spielenden Mannschaften ist der Kreis 

Köln/Rheinberg der größte im Handballverband 

Mittelrhein, dem noch die Kreise Aachen/Düren, 

Bonn/Euskirchen/Sieg und Oberberg angehören.

Spielfest TuS SW Brauweiler 21.05.2011

Kreispokalendspiele 29.05.2011

Spielfest MTVD Köln 18.06.2011

Spielfest TSV Bayer Dormagen 10.07.2011

Spielfest Turnerkreis Nippe 16.07.2011

Spielfest HGV Hürth-Gleuel 24.09.2011

Spielfest HSV Frechen 03.12.2011

Termine

Allgemeiner Kontakt

Helmut Schaefer

Magnolienweg 10

53177 Bonn

Tel.: 0221/2570406

Mail: rechtswart@handballkreis-koeln-rheinberg�de

Vorsitzender

Günter Knickmann

Peter-von-Fliesteden-Str. 43

50933 Köln

Tel.: 0221/495471

Mail: vorsitzender@handballkreis-koeln-rheinberg�de

Jungenwart

Wolfgang Lieske

Am Rothenberg 86 b

42799 Leichlingen

Tel.: 02175 71992

Mail: jungenwart@handballkreis-koeln-rheinberg�de

Kontakt

Erfolgreiche Schiedsrichter
in Köln/Rheinberg
Der Handballkreis Köln/Rheinberg freut sich derzeit über das 
Engagement von 250 Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern, 
die Woche für Woche die Handballspiele des Kreises leiten� Je 
nach Leistungsstärke, Förderungsbereitschaft und Altersstruktur 
sind diese Schiedsrichter in verschiedene Kader eingeteilt�

Im Handballkreis Köln/Rheinberg be-
steht bereits ab dem 12. Lebensjahr die 
Möglichkeit, Handballspiele zu leiten. 
Die jungen Schiedsrichter gehören dem 
Jugendkader an und wechseln mit 16 Jah-
ren in den Übergangskader. Hier werden 
die Jugendlichen auf ihren Einsatz in den 
Erwachsenspielklassen vorbereitet. „Mit 
20 Jahren haben die Nachwuchsschieds-
richter schon einen umfangreichen Er-
fahrungsschatz und sind bestens auf die 
Leitung von Erwachsenenspielen vor-
bereitet“, erklärt Alwin Schmitz, Kreis-
Schiedsrichterwart im Handballkreis 
Köln/Rheinberg.
Neben den rein altersbezogenen Kadern, 
gibt es auch die leistungsbezogenen Ka-
der. Der Förderkader steht allen jungen 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern 
ab 15 Jahren offen, die eine erfolgreiche 
Karriere als Unparteischer im Handball-
sport starten wollen. „Ziel eines jeden 
im Förderkader ist wohl die Bundesliga, 
aber auch die 3.Liga ist schon ein erstre-
benswertes Ziel, das nur mit viel Konzen-
tration und Durchsetzungskraft erreicht 
werden kann“, weiß Schmitz. Denn um 
es bis dahin zu schaffen, müssen nach 
dem kreisbetreuten Förderkader auch 
noch die Kader des Handballverbandes 
Mittelrhein durchlaufen werden.
Der Förderkader unter der Leitung von 
Tim Leiendecker stellt weitere Anfor-
derungen an die interessierten und am-
bitionierten Schiedsrichter. Zusätzliche 
Lehrgangsmaßnahmen und mehrfache 
Einsätze am Spielwochenende mit ge-
zielten Beobachtungen schränken die 
eigene Freizeit zwar erheblich ein, brin-
gen aber wertvolle Erfahrungen auf dem 
Weg zu einem guten Schiedsrichter. Hin-
zu kommt zur Saisonvorbereitung noch 
ein Wochenendlehrgang im Sporthotel 

Waldbreitbach. Erst wenn ein Gespann 
sich regeltechnisch und charakterlich 
qualifi ziert hat, erfolgt eine Meldung 
an den Handballverband Mittelrhein. 
Schiedsrichterwart Schmitz dazu: 
„Durch dieses Konzept ist die Erfolgs-
quote der Förderkader-Schiedsrichter 
aus dem Handballkreis Köln/Rheinberg 
in den Kadern des HVM überproportio-
nal hoch.“
Die Basis wird aber im Jugendkader, ge-
leitet von Bernhard Schenk, gelegt. Dort 
werden die talentierten Schiedsrich-
ter gesichtet, die später einmal auf den 
Weg in die oberen Ligen geschickt und 
gefördert werden sollen. Jährlich wer-
den zwischen 30 und 50 neue Jugend-
Schiedsrichter ausgebildet. „Leider ist 
die Quote derjenigen, die andere Prio-
ritäten in ihrer Freizeit bevorzugen und 
mit dem schiedsrichtern aufhören, mit 
fast 40% nach zwei Jahren recht hoch“ 
bemängelt Schmitz. 
Dennoch sind die Verantwortlichen des 
Handballkreises Köln/Rheinberg stolz 
darauf, dass immerhin noch 20% nach 
den ersten vier Jahren dabei sind und ih-
ren Weg im Schiedsrichterwesen fi nden. 
Der Jugendkader leitet Spiele auf Kreise-
bene in der D- und C-Jugend. Besonders 
talentierte Schiedsrichter werden auch 
schon in der C-Jugend-Oberliga des 
HVM eingesetzt.
Besonderen Wert legte der DHB in den 
vergangenen Jahren auf die Ausbildung 
der weiblichen Schiedsrichter. Erstmals 
in der kommenden Saison hat der DHB 
einen Frauen-Schiedsrichter-Kader ge-
gründet, der vorerst die Spiele der 2. 
Bundesliga Frauen leiten soll. Das Ge-
spann des Kreises Köln/Rheinberg, Ma-
riam Scharifi  und Vivian Schaaf wurden 
in den neuen Kader berufen.
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Pokaltag in 
Leverkusen
Am Sonntag, den 29. Mai 2011, finden 
in der Sporthalle des Schulzentrums Le-
verkusen-Schlebusch in der Ophovener 
Straße die diesjährigen Kreispokalend-
spiele des Handballkreises Köln/Rhein-
berg statt. Der Pokal-Sonntag, der um 13 
Uhr startet, kann für Ausrichter TuS 82 
Opladen zu einem wahren Festtag wer-
den. Gleich zwei Mannschaften des TuS 
könnten sich in der heimischen Halle für 
die Endspiele qualifizieren. 
Den Anfang des spannenden Pokaltags 
macht das Finalspiel um den B-Pokal der 
Männer zwischen dem Titelverteidiger 
TuS 82 Opladen II und der SG MTVD 
Köln III. Es folgt um 15 Uhr das Endspiel 
der Damen zwischen dem Pulheimer 
SC II und dem 1. FC Köln, bevor es um 
17 Uhr im A-Pokal zum Duell zwischen 
den Oberligisten Longericher SC und 
der TuS 82 Opladen um die begehrte 
Trophäe geht, die im vergangenen Jahr 
denkbar knapp an den Dünnwalder TV 
ging.

1. Platz beim DHB-Fotowettbewerb: Der Turnierkreis Nippes hat ein Preisausschreiben des Deutschen Handballbundes gewonnen. 

Der bundesweite Fotowettbewerb wurde unter dem Motto „Starke Handball-Mädchen gesucht“ durchgeführt. Die Minihandballspielerin 

Kati Fuchs gewann mit ihrem Foto den ersten Preis – ein Treffen mit einer Spielerin aus der Damen-Nationalmannschaft während einem 

Spiel. Das Siegerfoto entstand in einer Halbzeitpause eines Jugendspiels.

Favoritensiege in Köln-Nippes
Bei den Endspielen um die Kreismeister-
schaften spielten sowohl die männlichen 	
als auch die weiblichen Jugendmann-
schaften von den Minis bis zur A-Jugend 
die Kreismeister aus. Am 19. und 20. 
März trafen die Gewinner der Halb-
finalspiele in der Halle am „Nippeser 
Tälchen“ aufeinander, wo der Turner-
kreis Nippes das Event veranstaltet, das 
insgesamt zum dritten Mal in Folge für 
die Jugendmannschaften im Kreis Köln-
Rheinberg ausgetragen wurde. Über 
200 Zuschauer verfolgten die insgesamt 
zehn Endspiele stimm- und tongewaltig. 
„Hinterher wurde gejubelt, allerdings 
musste auch getröstet werden“, berich-
tet Kreis Jungenwart Wolfgang Lieske. 
„Aufällig war, dass alle Sieger der Play-
offs auch die Tabellenführer der Saison 
somit waren und somit ihre Leistung 
eindrucksvoll über das Jahr bestätigen 
konnten.“ Die Spiele wurden dem Alter 
entsprechend mit Jugendschiedsrichtern 
des Förderkaders besetzt und von die-
sen gut, ruhig und umsichtig geleitet. 
Jeder Teilnehmer, Spieler, Betreuer und 

Schiedsrichter erhielt nach den Spielen 
entsprechende Medaillen in Gold und 
Silber, der Kreismeister einen Wimpel 
und Ball. Wolfgang Lieske: „Die Ur-
kunden werden dann zum nächsten 
Vereinstreffen nachgeliefert.“ Für die 
Veranstaltung im nächsten Jahr wird 
noch der Ausrichter gesucht. 
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Handballkreis
Aachen/Düren
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Der Handballkreis Aachen/Düren und der ASV 

Schwarz-Rot Aachen veranstalten die Endspiele 

und den Handballkreispokal.

Sonntag, 29. Mai 2011

Halle Montessori-Gesamtschule

Bergische Gasse, Aachen

Termine

Vorsitzender

Thomas Havers

Am Zehnthof 23, 52146 Würselen

Tel.p.: 02405 - 85 317

Mail: vorsitzender@hk-ac-dn.de

Mädchenwart

Marliese Spoo

Buschweide 15, 52146 Würselen

Tel.p.: 02405 - 72 339

Mail: maedchenwart@hk-ac-dn.de

Kontakt

Perfekte Saison: C-Jugend 
triumphiert

Die männliche C-Jugend des VfR Übach-
Palenberg hat eindrucksvoll den Kreis-
meistertitel gewonnen. Die Mannschaft 
von Hans Major und Franz-Josef Matu-
sseck gewann alle 18 Saisonspiele und 
warf im Schnitt fast 38 Tore, bei nur 18 

Gegentreffern. Ihre Dominanz in der 
Liga unterstrichen die Übacher am letz-
ten Spieltag, wo vor großer Heimku-
lisse der aufopferungsvoll kämpfende 
Vizemeister HSG Düren/Lendersdorf 
mit 31:22 besiegt wurde.

Stehend von links: Trainer Hans Major, David Major, Stefan Tackmann, Patrick Schubert, Fabian Flemmer, Christian 

Howitz, Nils Kupfer, Trainer Franz-Josef Matusseck. Kniend von links: Simon Niessen, Marcel Hermert, Philipp 

Strücker, Alex Timmers, Jan Grebe.

Doublesieger!

Die Mädchen von DJK BTB Aachen 
haben das Double gewonnen. Die E-
Jugendlichen setzten sich verlustpunkt-
frei vor dem VfL Langerwehe und der 

zweiten Mannschaft des BTB durch. Als 
Höhepunkt der Saison konnten die Mäd-
chen neben der Meisterschaft auch den 
Pokalsieg bejubeln.

Hintere Reihe von links: Trainerin Manu Flohr, Hannah Jansen, Hannah Lesker, Natascha Ropers, Barbara Siek, 

Mara Fischer. Vordere Reihe von links: Charlotte Rothe, Paulina Rogat, Lina Fritschi, Lea Flohr, Merle Stransky

Der Handballkreis Aachen-Düren ist der west-

lichste Kreis innerhalb des Handballverbandes 

Mittelrhein und verfügt mit den Vereinen aus Eu-

pen und Raeren-Eynatten auch über zwei belgi-

sche Mitglieder. In der Nord-Süd-Ausdehnung 

erstreckt sich der Kreis von Geilenkirchen bis 

nach Simmerath in der Eifel. Entsprechend den 

Kommunalgrenzen werden der Bereich der Städ-

teregion Aachen, der Kreis Düren sowie Teile des 

Kreises Kreises Heinsberg abgedeckt. In der Sai-

son 2010/2011 nahmen Mannschaften aus 34 

Vereinen am Spielbetrieb teil.
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SG Düren 99 wird eindrucksvoll Meister
Die D-Jugend der SG Düren 99 wur-
de in der Saison 2010/2011 Meister des 
Handballkreises Aachen-Düren. Die 
Mannschaft von Jürgen Kommer und 
Gregor Becker spielte eine perfekte Sai-
son und gewann souverän – ohne einen 
Punktverlust – den Titel. Die Handball-

abteilung der SG Düren 99 würdigt den 
Triumph dementsprechend: „Wir sind 
stolz auf unseren Nachwuchs.“
Bereits seit den Minis wird die Mann-
schaft von ihren Trainern behutsam auf-
gebaut. Der Weg zum Erfolg ist denkbar 
einfach: „Im Vordergrund steht in die-

ser Mannschaft das „Sich-Wohlfühlen“. 
Man spielt gerne zusammen Handball!“, 
erzählt Coach Kommer, Kollege Becker 
fügt hinzu: „Diese Spielfreude kombi-
niert mit dem Augenmaß für Leistungs-
bereitschaft führte bei den talentierten 
Jungs zu dieser souveränen Leistung.“

Vordere Reihe von links: Tobias Weiler, Justin Becker, Gregor Becker (Trainer), Florian Kommer, Marcel Utecht, Jörn-Niklas Engel. Stehend von links: Maximilian Blens, 

Joshua Vogt, Nico Folsche, Luca Juris, Steven Holeczek, Luk Dauben, Jürgen Kommer (Trainer)

Mädchen des TV 
Roetgen gewinnen 
Pokal
In der Liga musste sich die weibliche 
Jugend D des TV Roetgen dem TV Wei-
den noch geschlagen geben. Ohne einen 
einzigen Zähler abzugeben, gewannen 
die Mädchen aus Weiden den Titel. Im 
Kreispokal hatte Roetgen dagegen die 
Nase vorn.

Internationale Weidener Handballtage im Juli
Vom 1. bis 3. Juli 2011 lädt der TV Wei-
den zu den mittlerweile 24. Weidener 
Handballtagen ein.
„Die Weidener Handballtage sind nicht 
mehr aus unserem Verein wegzuden-
ken“ heißt es auf der Homepage des TV 
Weiden. Spiel, Spaß und natürlich der 
sportliche Aspekt sollen bei dem mehr-
tägigen Handballturnier in Würselen 
im Vordergrund stehen. Gespielt wird 

auf kleinen Rasenplätzen des Sport-
platzes Broichweiden. Das Franz Otten 
Gedächtnisturnier wird am Freitag mit 
einem Alt-Herren-Turnier eingeläutet. 
Während am Samstag noch die Sieger 
der höheren Jugendklassen sowie der 
Damen- und Herrenteams ermittelt wer-
den, gehört der Sonntag ganz den klei-
nen Handballern von den Minis bis zur 
weiblichen B-Jugend.
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Unterstützung der Jugendarbeit und 
der Schiedsrichter
Die besten Nachwuchsspielerinnen und 
-spieler werden in zwei weiblichen und 
zwei männlichen Auswahlmannschaften 
durch qualifizierte Trainer geschult und 
nehmen an den Sichtungsturnieren der 
Verbände teil. Darüber hinaus bestreiten 
die Auswahlmannschaften regelmäßig 
Trainingsspiele und nehmen zu Jahres-
beginn immer an einem großen Kreis-
auswahlturnier in Unna teil. 
Was wäre das Handballspiel ohne die 
Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter. 
Insgesamt 160 Schiedsrichterinnen und 

Schiedsrichter sind von den Vereinen 
gemeldet. Schwerpunkt der Arbeit im 
Schiedsrichterwesen ist die Werbung 
von Jungschiedsrichtern, sowie deren 
Ausbildung und Begleitung in den ers-
ten beiden Jahren durch ältere Schieds-
kameraden. 
Die Jugend- und Ausbildungsarbeit des 
Handballkreises Bonn-Euskirchen-Sieg 
wird unterstützt durch die Kreisspar-
kasse Köln, Kreissparkasse Euskirchen, 
Sparkasse Köln/Bonn und die PSD Bank 
Köln.

Handballkreis
Bonn/
Euskirchen/Sieg
Der Handballkreis Bonn-Euskirchen-Sieg ist der 

flächenmäßig größte Kreis innerhalb des Hand-

ballverbandes Mittelrhein. Von Königswinter-

Oberpleis bis nach Schleiden in der Ost-Westach-

se reicht das Einzugsgebiet. Entsprechend den 

Kommunalgrenzen werden der Rhein-Sieg-Kreis, 

das Stadtgebiet Bonn, der Kreis Euskirchen und 

Teile des Rhein-Erftkreises abgedeckt. Insgesamt 

309 Jugend- und Seniorenmannschaften aus 30 

Vereinen nahmen in der Saison 2010/2011 am 

Spielbetrieb teil.

RW Merl

MerleCup 201 vom 2. - 5.6.2011

SG Ollheim-Straßfeld

Sporttage vom 17.6.-19.6. und am 2. / 3.7.2011

TV Geislar

Sportwoche vom 22.06.-03.07.2011

HSV Bockeroth

Sportliches Sommerfest am 25. / 26.6.2011

TV Palmersheim

Sportwoche vom 9.07. – 19.07.2011

Termine

Geschäftsstelle

Regina Ufer

Spatzenweg 17b

53844 Troisdorf

Tel.: 02241 / 806873

Mail: geschaeftsstelle@handball-bes.de

Vorsitzender

Mathias Kurth

Fabristraße 20

53225 Bonn

Tel./Fax: 0228 / 468509

Mail: mathias.kurth@handball-bes.de

Vorsitzender des Jugendausschuss

Norbert Franke

Kronprinzenstraße 25

53773 Hennef

Tel. 02242 / 81853

Mail: norbert.franke@handball-bes.de

Kontakt

Gelungener Saisonabschluss 
2010/2011 der Handballer
In der erfreulich gut besuchten Sporthalle in Rheinbach 
schloss der Handballkreis Bonn-Euskirchen-Sieg am Samstag, 
den 30. April die Saison 2010/2011 mit den Endspielen im 
Pokalwettbewerb ab.

Pokalsieger wurden die vorher klar 
favorisierten Oberligisten TSV 
Bonn rrh. bei den Frauen und 

HSG Siebengebirge/Thomasberg bei den 
Männern. Der Pokalwettbewerb hat ab 
dieser Saison eine deutliche Aufwertung 
erfahren, denn die vier Kreispokalsie-
ger des Handballverbandes Mittelrhein 
(HVM) spielen den HVM-Pokalsieger 
der Frauen und Männer in einer Final-
Four-Endrunde eine Woche vor Beginn 
der Saison 2011/2012 aus. Die jeweili-
gen Sieger bei Frauen und Männern ha-
ben sich für die 1. Pokalhauptrunde des 
Deutschen Handballbundes qualifiziert. 
Zum Auftakt der fast vierstündigen 
Veranstaltung besiegten die Handbal-
lerinnen des TSV Bonn rrh. mit einer 
Mischung aus ihren drei Mannschaf-
ten den Kreisligisten HSG Niederpleis/
Sankt Augustin standesgemäß mit 39:15 
(18:11). Nach einem etwas holprigen 
Start setzte sich der TSV, gestützt auf die 
zuverlässigen Torhüterinnen Anja Köhn 
und Brigitte Groffot, von 6:3 (10.) über 
10:6 (15.) auf 18:11 zur Pause ab. In der 

zweiten Halbzeit dominierte nur noch 
der TSV, der kontinuierlich den Abstand 
erhöhte. Erfreut zeigte sich TSV-Trainer 
Florian Zens über das gelungene Debüt 
der A-Jugendlichen Helen Koch bei den 
Senioren. 
Pokalsieger der Männer wurde die HSG 
Siebengebirge/Thomasberg durch einen 
ungefährdeten 36:26 (19:11)-Sieg gegen 
die Zweitvertretung der HSG Rhein-
bach/Wormersdorf. Die Rheinbacher, 
die ohne ihre A-Jugendspieler, aber Ver-
stärkung aus der 1. Mannschaft durch 
den überragenden elffachen Torschüt-
zen Mike Ribbe sowie Ragnar Duda (4) 
und Christopher Grommes erhalten hat-
ten, hielten mit Tempohandball bis zum 
5:5 (11.) gleichwertig mit. Dann trafen 
die vorher mehrfach am starken Rhein-
bacher Torwart Cem Sarac gescheiter-
ten Siebengebirgler immer besser und 
setzten sich über 9:6 (17.) und 14:9 (23.) 
auf 19:11 zur Pause ab. In der zweiten 
Halbzeit erhöhten die Siebengebirgler 
kontinuierlich ihren Vorsprung bis zum 
36:26-Endstand.
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Auftaktveranstaltung der DHB-Aktion 
„Spielst Du mit?“ im Handballkreis

Mit seiner Aktion „Spielst Du mit?“ geht 
der Deutsche Handball-Bund bundes-
weit auf Werbetour. In Bonn machte die 
Karawane beim Nachwuchs der HSG 
Geislar-Oberkassel Station. Handball-
Junioren-Nationalspieler Kristian Nip-
pes hatte sogar fachfremde Verstärkung 
mitgebracht. Fünfkampf-Olympiasiege-
rin Lena Schöneborn und der ehemalige 
Dreisprung-Weltmeister Charles Frie-
deck stellten sich den Fragen der Kin-

der, die bei dieser Gelegenheit auch das 
DHB-Sportabzeichen erwerben konnten. 
Anschließend signierten die Spitzen-
sportler einen Ball, der auf weiteren Sta-
tionen von weiteren Stars unterschrieben 
wurde. Begrüßen konnten die Verant-
wortlichen der HSG auch Bonns Ober-
bürgermeister Jürgen Nimptsch und 
den Präsidenten des Handballverbandes 
Mittelrhein Lutz Rohmer bei dieser ge-
lungenen Veranstaltung. 

Erfolgreich auf 
Verbandsebene
Viele der 45 Mannschaften aus dem 
Kreisgebiet, die auf Verbandsebene an 
der Meisterschaftsrunde spielten, be-
legten vordere Plätze. In der Oberliga 
der Damen erreichte der SG Ollheim-
Straßfeld in der Endabrechnung den 2. 
Platz. Die Damen des Poppelsdorfer HV 
steigen als Meister der Landesliga in die 
Verbandsliga auf. Bei den Herren beleg-
te der HSG Siebengebirge-Thomasberg 
in der Oberliga den 3. Platz. Die HSG 
Niederpleis-St.Augustin schaffte den 
Aufstieg in die Oberliga. Der TSV Bonn 
rrh und die HSG Siebengebirge-Thomas-
berg II erreichten vordere Plätze in der 
Verbandsliga. Die SG Ollheim-Straßfeld 
steigt in die Verbandsliga auf. Auch 
in den Jugendverbandsklassen waren 
Teams aus dem Kreisgebiet erfolgreich. 
So wurde die männliche A-Jugend der 
HSG Siebengebirge-Thomasberg zum 
dritten Mal in Folge Mittelrheinmeister. 
In zwei spannenden Endspielen setzte 
man sich gegen die HSG Rheinbach-
Wormersdorf durch. Im Halbfinale bei 
der männliche C-Jugend scheiterte die 
HSG Rheinbach-Wormersdorf am späte-
ren Mittelrheinmeister.

Kooperation mit dem 
Schulsport
Erfreulich viele Vereine haben den Auf-
ruf des Kreises aufgegriffen und den 
Kontakt zu den Schulen in ihrem Ein-
zugsgebiet gesucht. Viele Handballar-
beitsgemeinschaften werden durch die 
Vereine an Grund- und weiterführenden 
Schulen betreut. Gut entwickelt hat sich 
in den letzten Jahren auch die Zusam-
menarbeit zwischen dem Handballkreis 
und den Schulämtern der Kommunen 
im Kreisgebiet. So finden regelmäßig 
Turniere für Grundschulmannschaften, 
organisiert von den Schul-/Sportämtern 
und den Vereinen statt. Austragungsor-
te für die Schulmeisterschaften waren 
in diesem Jahr Troisdorf, Bonn, Hei-
merzheim und Bad Münstereifel. Hinzu 
kommt noch das jährliche Schulturnier 
in Erftstadt für die 5. bis 10. Klassen. 

Ehrung der Kreismeister durch den Vorstand

Zwischen den beiden Kreispokalend-
spielen 2011 ehrten der Kreisvorsitzende 
Mathias Kurth und sein Stellvertreter 
Karl Veithen die Meister der Saison 
2010/2011 in allen Klassen der Senioren 
und der Jugend des Handballkreises: 
Weibliche Jugend (alle Kreisliga): HSV 
Troisdorf (A-Jugend), SG Ollheim/
Straßfeld (B-Jugend), Godesberger TV 
(C-Jugend). 
Männliche Jugend, Kreisliga: TVE Bad 
Münstereifel (A-Jugend), TV Euenheim 

(B-Jugend), HV Erftstadt (C-Jugend), 
HSG Rheinbach/Wormersdorf (D-Ju-
gend). Männliche Jugend, Kreisklas-
se: SV Rot-Weiß Merl (A-Jugend), TuS 
Dollendorf (B-Jugend), Siegburger TV, 
Poppelsdorfer HV II (C-Jugend), HSG 
Rheinbach/Wormersdorf II, HSG Geis-
lar/Oberkassel, TV Palmersheim, HSG 
Siebengebirge/Thomasberg III (D-Ju-
gend). 
Frauen, Kreisliga: HSV Bockeroth. Kreis-
klasse: FC Hennef. 
Männer, Kreisliga: HSG Geislar/Ober-
kassel. 1. Kreisklasse: Kaller SC. 2. 
Kreisklasse: Poppelsdorfer HV III. 3. 
Kreisklasse: TSV Bonn rrh. IV und SV 
Rot-Weiß Merl. 
Die Damenmannschaft des HSV Bo-
ckeroth und die Herrenmannschaft der 
HSG Geislar-Oberkassel steigen als 
Kreismeister in die Landesliga auf.
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Handballkreis
Oberberg
Der Handballkreis Oberberg umfasst die Region 

zwischen Marienheide, Bergneustadt, Waldbröl

und Engelskirchen. 18 Vereine nehmen mit 175 

Mannschaften am Spielbetrieb teil. 4027 Hand-

ballspieler sind insgesamt gemeldet. Die 55 

Frauen und Männermannschaften sowie 120 

Jugendmannschaften sind in einem hohen Anteil 

in höheren Spielklassen vertreten: Mit dem VfL 

Gummersbach ist ein Bundesligist dabei und 44 

Teams spielen in verschiedenen Klassen des HV 

Mittelrhein beziehungsweise WHV.

150 Jahre VfL Gummersbach

28. Mai 2011

Beachhandball-Saison in Oberberg

16. Juni – 17. Juli 2011 

HKO Mini- Handball-Wochenendfreizeit 

Bergneustadt 

09./10. Juli 2011

HVM- Pokal der Frauen Final Four 

Nümbrecht

18. September 2011

Ländervergleichsturnier LV- Auswahl-

teams (m. + w. Jugend) Nümbrecht

29./30. Oktober 2011 

Termine

Kreisvorsitzender/Präsident

Udo Kolpe

Gartenstraße 30

51674 Wiehl

Tel.: 02262-92940

Mail: udo-kolpe@t-online.de

Jugendausschussvorsitzende

Christiane Köpplin

Lindenstraße 17

51702 Bergneustadt

Tel.: 02261-26412

Mail: christiane.teamsport@web.de

Kontakt

Weltmeister-Ballstafette des 
DHB zu Gast in Wiehl
Hoher Besuch beim diesjährigen Handballturnier der 
Homburgischen Grundschulen�

Ein ganz besonderes Highlight für 
Sportfans im Kreis Oberberg war die 
Ballstafette der DHB-Handball-Aktions-
tage „Spielst Du mit?“. Im Rahmen ei-
nes tollen Tages mit buntem Programm 
machte der Handballsport mit der Un-
terstützung von erfolgreichen Sportlern 
in Wiehl Werbung in eigener Sache.
In der Wiehler „Weltmeisterhalle“ gaben 
sich elf Weltmeister aus sieben verschie-
denen Sportarten – mit über 35 Titeln 
die Ehre, an dem Handballaktionstag 
vorbeizuschauen und einen der fünf 

Handbälle, die der DHB auf die Reise ge-
schickt hatte, zu signieren.
Folgende Weltmeister waren in Wiehl 
zu Gast und unterschrieben auf dem 
Handball: Styrmir Arnason (Reiten), 
Friedhelm Meisen (Karate), Max Deubel 
(Motorsport), Nika Tsurtsumia (Karate), 
Rolf Steinhausen (Motorsport), Patrick 
Wiencek (Handball Junioren), Gerd Ro-
sendahl (Handball) und Marcus Pieper 
(Ballonsport), Rainer Schmidt (Tischten-
nis), Danyo Ilunga (Thai-Boxen) sowie 
Rene Müller (Thai-Boxen).

Endlich Sand unter den Füßen!
Die Hallen-Handballsaison 2010/2011 
ist erst ein paar Tage abgeschlossen und 
schon gehen im fl iegenden Wechsel rund 
2.000 oberbergische Handballer in den 
Sand.
Insgesamt werden im kommenden 
Sommer rund 130 Teams aus dem Kreis 
Oberberg um die 16 Titel im Beachhand-
ball kämpfen. Von der E-Jugend bis zu 
den erfahrenen Teams der Ü 35 werden 
alle Spielerinnen und Spieler wieder ihr 
ganz persönliches Beach-Erlebnis im 

oberbergischen Sand haben. Auf ins-
gesamt neun Beachhandballplätzen in 
Oberbantenberg, Oberwiehl, Derschlag, 
Enegelskirchen-Loope, Bergneustadt, 
Marienheide-Rodt und auf dem Gum-
mersbacher Steinmüllergelände geht es 
vom 16. Juni bis zum 17. Juli 2011 auch 
um Titel und Pokale.
Spaß haben, Freunde treffen und Hand-
ballkreativität im Sand werden sicherlich 
in diesem Jahr wieder alte und neue Be-
achhandball-Fans begeistern.
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Oberberg

Schiedsrichter im Handballkreis Oberberg

Am 1. Mai fanden in Ründeroth die Po-
kalfinalspiele des Handballkreises Ober-
berg statt, darunter auch die Endspiele 
bei den Junioren und Juniorinnen.
Ohne sie geht beim Handball wie in fast 
allen anderen Sportarten gar nichts. Da-
mit ein Spiel zwischen zwei Teams in 
geordneten Bahnen sportlich fair ver-
laufen kann, sind Schiedsrichter anwe-
send. Schiedsrichter, die das Regelwerk 
kennen und darüber hinaus über viel 
Sensibilität und Fingerspitzengefühl 
verfügen. Blickt man auf die Schieds-

richter der Kreispokalfinalspiele der 
Junioren des Handballkreises Oberberg 
wird deutlich, dass der Kreis auch bei 
den Schiedsrichtern auf die Jugend setzt. 
Die Finalspiele der Junioren leiteten 
zwei 19-jährige Jungschiedsrichter und 
bei den Juniorinnen waren es mit einer 
18- und einer 19-jährigen Unparteischen 
auch zwei Nachwuchsreferees.
Auf der Tribüne dann eher ein gewohntes 
Bild: Etwa 20 weitere Jungschiedsrichte-
rinnen und Schiedsrichter beobachten 
die zwei Spiele und versuchten ihren 
Kollegen beziehungsweise Kolleginnen 
im Anschluss ein ausführliches Feedback 
zu geben, von dem beide Seiten profi-
tieren sollen. Ole Remmers und Sascha 
Siebert beide aus diesem Förderkonzept 
entsprungen und aktuell Schiedsrichter 
im Nachwuchskader der dritten Liga 
des DHB unterstützen Lehrwart Daniel 
Köpplin und Schiedsrichterwart Karl-
Walter Marx bei der Ausbildung der 
Nachwuchsschiedsrichter. Diese Lehr-
gänge und solche Beobachtungen sind 

der Schwerpunkt im Förderkonzept, das 
erfreulicherweise viel Unterstützung fin-
det. Der Handballkreis Oberberg stellt 
aktuell ein Dutzend DHB-Schiedsrichter, 
die alle vom Mentorensystem profitieren 
oder profitiert haben. 
Auch die erfahrenen Schiedsrichter aus 
dem Kreis begleiten die jüngeren Kolle-
gen und stehen mit Rat zur Seite. Auch 
dadurch wird eine optimale Aus- und 
Fortbildung der insgesamt 80 Schieds-
richter unter 18 Jahren ermöglicht. Das 
Ziel ist es, Jugendliche nicht nur für den 
Handballsport zu begeistern, sondern 
auch das Amt des Schiedsrichters als ei-
nen weiteren positiven Aspekt kennen-
zulernen.
Von den insgesamt 135 Schiedsrichtern 
des Handballkreises Oberberg, pfeifen 
alleine 12 in der Bundesliga und 20 im 
HVM-Kader. Nach ihrem Lehrgang be-
reiten sich derzeit 20 Neulinge auf die 
Schiedsrichterprüfung vor: erste Praxis 
soll schon in der Sommerrunde gesam-
melt werden.

SSV und VfL Sieger 
der HKO-Talentiade

Bei der Talentiade des Handballkrei-
ses Oberberg waren in diesem Jahr die 
beiden D-Jugendteams des VfL Gum-
mersbach und des SSV Nümbrecht 
erfolgreich. Stellvertretend für seine 
Teamkollegen nahm Julius Schröder 
vom VfL den Pokal für den Sieg bei den 
Jungen in Empfang. Die Nümbrechter 
Spielerin Sabrina Heinrichs bekam für 
ihre Mannschaft die Siegertrophäe bei 
den Mädchenteams.

Gipfeltreffen der Handballer Oberbergs
Zum Abschluss der Saison gab es im 
Kreis Oberberg wieder einen spannen-
den Handballtag mit den Endspielen um 
den oberbergischen Kreispokal. Bei den 
Frauen sicherte sich der SSV Nümbrecht 
den Pokalsieg und der Sieg bei den Her-
ren ging an den TuS Derschlag. Den Titel 
bei den Junioren holte der SSV Marien-
heide und bei den Juniorinnen war der 
VfL Gummersbach erfolgreich. Die Erz-
quell-Brauerei Bielstein, Oberberg On-
line und die Volksbank Oberberg haben 
auch in diesem Jahr den Handballkreis 
bei der Veranstaltung mit großzügigen 
Preisgeldern für die Pokalrunde kräf-
tig unterstützt. Neben den spannenden 
Finalspielen um die begehrten Pokale 
stand auch die Ehrung der oberbergi-
schen Meistermannschaften im Mittel-
punkt: Gemeinsam mit Bürgermeister 
Dr. Gero Karthaus ehrte der Handball-
kreis diesmal mit besonders viel Freude: 
Denn sechs von zehn Mittelrhein-Meis-
tertiteln und drei Vize-Titel gingen in 

den Kreis Oberberg. Der Handballkreis 
Oberberg freut sich in dieser Saison über 
einen absoluten Rekord, der gleichzei-
tig aber auch den hohen Stellenwert der 
Nachwuchsarbeit im kleinsten Kreis des 
Handballverband Mittelrhein aufzeigt. 
Insbesondere der Mädchenhandball und 
die Schulteams des HKO überzeugten in 
dieser Saison.
Ein Jubiläum feierte der gastgebende 
Verein, die SG Engelskirchen/Loope, an 
dem großen Handballtag. Denn am 8. 
Mai 1991, vor 20 Jahren, gründeten der 
VfL Engelskirchen und der ASC Loope, 
die SG-Premiere in Oberberg.
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Der 1982 geborene „Matti“ Flohr 

lernte das Handballspielen auf 

HVM-Gebiet in seiner Heimat-

stadt Aachen. Nach drei Jahren 

bei der Ahlener SG unterschrieb 

er dann 2004 seinen ersten 

Vertrag beim HSV Handball. In 

der laufenden Saison feierte er 

vorzeitig seine erste deutsche 

Meisterschaft. Am letzten Mai-

Wochenende hat er zusätzlich 

die Möglichkeit, beim FINAL4 

den europäischen Handball-

Thron zu besteigen. 

In welchem Alter wusstest du, 

dass du Handball-Profi werden 

wolltest?

Es war eher ein schleichender 

Prozess. Sicher war der erste 

Vertrag beim HSV Handball eine 

Art Durchbruch. Doch damals 

habe ich die Sache beim HSV 

eher als ein großes Abenteuer 

angesehen. Man konnte ja nicht 

wirklich sicher sein, dass der Ver-

ein solch eine positive Entwick-

lung nimmt. 

Hast du die hierfür nötige pro-

fessionelle Einstellung selbst 

entwickelt, oder wurdest du 

geleitet?

Ich war schon immer sehr ehrgei-

zig, doch ohne Thorsten Schli-

cker, meinen damaligen Trainer 

beim BTB Aachen, wäre ich si-

cherlich nicht so weit gekommen. 

Er hat mich zum Handballsport 

gebracht und mich jahrelang 

besonders gefördert. Er ist auch 

heute nach als Jugendtrainer 

beim BTB Aachen tätig.

Was sind deine schönsten Er-

innerungen an deine Jugend-

Zeit in Aachen? 

Es gibt unzählige Erinnerungen 

an diese tolle Zeit. Die ersten Er-

folge mit den Jugendteams des 

BTB Aachen, die Nominierung 

für die Kreisauswahl und später 

die Spiele mit der Mittelrhein-

auswahl. Ich würde das als einen 

steten Aufstieg von der Kreisaus-

wahl bis in die Juniorenauswahl 

des DHB beschreiben. Dabei 

habe ich mich über jede Einla-

dung gefreut und war stolz, dabei 

sein zu dürfen. Auch die Erfah-

rungen von den großen Turnieren 

mit dem BTB und den Auswahl-

teams möchte ich nicht missen.

Kannst du dir vorstellen, eines 

Tages als Spieler oder in einer 

anderen Funktion in deine Hei-

mat zurückzukehren?

Sicherlich kann ich mir das vor-

stellen. Ich habe noch sehr gute 

Kontakte nach Aachen. Ich bin 

geborener Rheinländer und mir 

liegt die rheinische Mentalität 

sehr am Herzen. Auch mit David 

Breuer, mit dem ich damals beim 

BTB zusammen gespielt habe, 

bin ich weiter gut befreundet. Er 

trainiert ja neben seiner Spieler-

tätigkeit beim TV Korschenbroich 

noch die B-Jugend-Mittelrhein-

auswahl. Vielleicht schlage ich 

diesen Weg irgendwann ja auch 

ein.

Was empfiehlst du Nach-

wuchstalenten, die den Hand-

ball zum Beruf machen wollen? 

Das Wichtigste ist ganz klar der 

Spaß. Der sollte immer im Vor-

dergrund stehen. Man kann noch 

so eine professionelle Einstellung 

haben, aber ohne den Spaß am 

Sport schafft man es niemals 

zum Profi. Ich habe damals auch 

bei bestem Wetter ganze Tage 

in der Halle verbracht. Und zwar 

nicht, weil ich unbedingt Profi 

werden wollte, sondern weil ich 

Spaß am Handballspielen hatte.

Niemand hat eine Garantie, 

dass die Karriere nach Plan 

verläuft. Wie wichtig ist ein 

„Plan B“, zum Beispiel eine 

abgeschlossene Berufsausbil-

dung?

Sehr wichtig! Mein Karrierever-

lauf sieht vielleicht auf den ersten 

Blick locker aus, doch auch ich 

musste sehr viele Hindernisse 

überwinden und jeden Tag hart 

kämpfen. Auch hinter mir liegt 

ein langer, steiniger Weg. Jeder 

junge Sportler sollte nebenbei an 

einem zweiten Standbein arbei-

ten. Ich habe meine Tätigkeit als 

Handballer beispielsweise lange 

nur als Mittel zur Studium-Finan-

zierung angesehen. Demnächst 

schließe ich mein Lehramts-Stu-

dium in den Fächern Mathematik 

und Sport ab und kann meinem 

Karriereende gelassen entgegen-

sehen. 

Schwere Verletzungen lassen 

sich leider nicht immer vermei-

den. Was können Talente tun, 

auch unabhängig von den An-

leitungen der Trainer, um fit zu 

bleiben?

Eigenständiges Krafttraining, 

auch im Alter von 14 oder 15 

Jahren, macht im harten Hand-

ballsport sicherlich Sinn. So kann 

man Verletzungen vorbeugen 

und den Körper auf die harten 

Belastungen im Seniorenbereich 

vorbereiten. Allerdings sollten Ju-

gendliche nur unter professionel-

ler Anleitung in den Kraftraum ge-

hen. Das ist ein wichtiger Punkt, 

denn auch im Kraftraum kann 

man vieles falsch machen und 

sich schwer verletzen. 

Welche charakterlichen Eigen-

schaften muss man für den Er-

folg mit einem Handball-Team 

mitbringen? 

Selbstbewusstsein spielt beim 

Handball eine wichtige Rolle. 

Wenn ich in ein Spiel gehe und 

mir die ersten zwei, drei Aktio-

nen gelingen, werde ich immer 

sicherer und das Spiel läuft 

quasi von selbst. Daher glau-

be ich auch weniger an das 

oft beschworene „Sieger-Gen“ 

sondern eher an eine Sieger-

mentalität. Wenn man, wie zum 

Beispiel die französische Natio-

nalmannschaft, schon alles 

In dieser Rubrik stellen wir Persönlichkeiten vor, die einen besonderen 
Bezug zum HVM haben. Wir beginnen mit Handball-Nationalspieler 
Matthias Flohr. 

„Ein besonderes Verhältnis 
zum Rheinland“



Interview
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gewonnen hat, geht man mit 

einer ganz anderen Einstellung 

in das nächste Turnier als eine 

Mannschaft, die noch keinen 

großen Titel gewonnen hat. Und 

diese Einstellung ist dann oft 

auch entscheidend für den Aus-

gang enger Spiele.

Du bist als Allrounder bekannt. 

Ist man dies aus Veranlagung 

oder erarbeitet man sich eine 

solche Vielseitigkeit gezielt an?

Ich habe immer dort gespielt, 

wo mich die Trainer eingesetzt 

haben. Beim BTB Aachen im 

Rückraum, in der Nationalmann-

schaft am Kreis und beim HSV 

auf Linksaußen. Dadurch habe 

ich eine gewisse Vielseitigkeit 

erlernt. Jetzt kann ich immer dort 

einspringen, wo Lücken entste-

hen. 

Du begegnest vielen interna-

tionalen Profis. Unterscheiden 

sich zum Beispiel Franzosen 

und Kroaten in ihrer handbal-

lerischen Grundausbildung von 

den Deutschen?

Das ist schwer zu beantworten, 

da ich die einzelnen Ausbildungs-

konzepte der verschiedenen Na-

tionen zu wenig kenne. Ich glau-

be aber nicht, dass es da riesige 

Unterschiede gibt.

Fachleute bemerkten zuletzt, 

die deutsche Nationalmann-

schaft sei anderen Teams, zum 

Beispiel den Franzosen, auch 

körperlich unterlegen. Stimmt 

das?

Die Franzosen mussten auch 

lange Jahre warten, bis sie den 

ersten großen Titel gewonnen 

hatten. Nun haben sie halt eine 

sehr starke Mannschaft beisam-

men. Ich denke aber, dass wir 

in einigen Jahren wieder zu den 

Franzosen aufschließen können. 

Auf der Junioren-Ebene haben 

wir ja nun auch schon wieder ers-

te Erfolge gefeiert. Diese Jungs 

brauchen noch etwas Zeit.

Als Teilnehmer am VELUX EHF 

FINAL4 kommst du mit dem 

HSV in die Kölner LANXESS 

Arena. Welche Erinnerungen 

hast du an diesen Spielort, und 

was erwartest du dir vom VE-

LUX EHF FINAL4?

Ich erwarte ein geiles Event. Letz-

tes Jahr habe ich mich sehr ge-

ärgert, dass wir so kurz vor dem 

FINAL4 gescheitert sind. Umso 

mehr freue ich mich jetzt, in Köln 

aufzulaufen und vielleicht auch 

das Finale zu erreichen. 

Als Rheinländer habe ich natür-

lich ein besonderes Verhältnis 

zu der Stadt und den Menschen. 

Bisher habe ich mit dem HSV 

Hamburg und der Nationalmann-

schaft in der LANXESS arena ge-

spielt und es waren immer tolle 

Erlebnisse.

Matthias Flohr 

Geburtsdatum: 29. März 1982 

Geburtsort: Aachen

Größe: 1,87 Meter

Wurfhand: rechts

Positionen: Linksaußen, Kreisläufer

Stationen:
Jugendvereine: ATG Aachen, BTB Aachen

Profivereine: 2001 bis 2004: Ahlener SG (2. Bundesliga Nord)

Seit 2004: HSV Handball (1. Bundesliga)

Nationalmannschaft:
Debüt am 2. Dezember 2009 gegen Weißrussland

5 A-Länderspiele (6 Tore)

24 Junioren-Länderspiele

Erfolge:
Deutscher Meister 2011

DHB-Pokal-Sieger von 2006 und 2010

Supercup-Sieger 2004, 2006, 2009 und 2010

Europapokal der Pokalsieger 2007


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News

Oberliga und Verbandsliga

Die Oberligamannschaft der 
HSG Rheinbach-Wormers-
dorf muss zur kommenden 
Saison die Abgänge von To-
bias Marquardt, Benedikt 
Klein und Timo Krüger 
verkraften, die alle drei zum 
Ligakonkurrenten TuS 82 
Opladen wechseln. Und auch 
Yves Kannegießer wird den 
Verlein verlassen. Mit Neu-
zugang und Torwart Tim Lie-
renfeld vom Landesligisten 
TV Euenheim und den Zusa-
gen für eine weitere Saison 
kann der Sportliche Leiter der 
HSG, Werner Handrup, aber 
auch erfreuliche Nachrichten 
verkünden.

+++
TuS 82 Opladen hat sich ne-
ben dem Dreierpack von der 
HSG Rheinbach-Wormers-
dorf mit Gerrit Kuhfuß vom 
TSV Bayer Dormagen II und 
Peer Pütz aus der eigenen 2. 
Mannschaft verstärkt. Als 
Abgänge stehen indes Tho-
mas Hohnl, Andreas van 
Leuck (Neusser HV), Maxi-
miliano Ferro (Spanien) und 
Erik Tiziani fest.

+++
Im HVM dreht sich das Trai-
nerkarussell: Stefan Köser, 
Trainer von Fortuna Köln 
nimmt sich eine Auszeit vom 
Handballsport und löst damit 
wohl ungewollt eine Wech-
selwelle an der Seitenlinie 
hervor.

+++
Der VfR Übach-Palenberg 
hat für die kommende Saison 
Norbert Borgmann aus Er-
kelenz als neuen Trainer ver-
pflichtet. Der 48-Jährige löst 
Harald Hennes ab und soll 
gemeinsam mit den Neuzu-
gängen Christian Opitz (Bo-
russia Brand), Henrik Bürger 

und Stani Meshkorudni 
(beide Erkelenz) für einen er-
folgreichen Neuanfang in der 
Verbandsliga sorgen.

+++
Edi Grunwald, bisheriger 
Trainer der HSG Siebenge-
birge/Thomasberg, wechselt 
zum SC Fortuna Köln. Sein 
Nachfolger wird der Trainer 
der ASV Schwarz-Rot Aa-
chen, Lars Degenhardt. Sein 
bisheriger Spieler Martin Be-
cker soll diese Lücke schlie-
ßen und in der neuen Saison 
als Spielertrainer der Aache-
ner fungieren.

+++
Der TV Weiden und Trainer 
Andreas Heckhausen ge-
hen nach drei erfolgreichen 
Jahren getrennte Wege. Ein 
Nachfolger an der Seitenlinie 
des ambitionierten Oberli-
gisten ist auch schon gefun-
den. Mit Mariusz Kedziora, 
kommt der bisherige Trainer 
des HC Eynatten aus der bel-
gischen Ehrendivision. Als 
weiterer Neuzugang für die 
kommende Saison steht Tor-
wart Marcel Leclaire vom 
VfL Bardenberg fest.

+++
Auch beim Longericher SC 
gibt es einen Wechsel auf der 
Trainerbank: Der bisherige 
Trainer Thorsten Badent hört 
aus beruflichen Gründen auf 
und wird vom derzeitigen 
Spielertrainer der zweiten 
Mannschaft, Chris Stark, er-
setzt. Als Neuzugang stößt 
Ingo Rennen vom Dünnwal-
der TV zum LSC. Im Gegen-
zug wechselt der Longericher 
Tim Heubel nach Dünnwald.

+++
TuS Derschlag hat sich für 
die kommende Saison die 
Dienste von Frederic Burm-
eister gesichert. Der 20-jähri-
ge kommt aus der 3. Liga von 

der SG Schalksmühle-Halver. 
Torhüter Uwe Schneevogt, 
wird den Verein hingegen in 
Richtung TV Forsbach verlas-
sen.

+++
Den VfL Gummersbach II 
verlassen werden zur neuen 
Saison Rückraumspieler Ole 
Rahmel (wechselt zu TUSEM 
Essen) und Torhüter Markus 
Hammerschmidt (SC Magde-
burg II)

+++
Auch der Kader des SSV 
Nümbrecht wird zur neuen 
Saison ein neues Gesicht be-
kommen. Tobias Hartlieb 
steht als Abgang fest und 
Sven Achenbach und Alex-
ander Winkler werden ihre 
Karrieren beenden. Als Neu-
zugang wurde Ilja Schattner 
verpflichtet und Michael 
Rösner soll dem Team nach 
einer Auszeit wieder zur Ver-
fügung stehen.

+++
Die SG Ollheim/Straßfeld hat 
für die kommende Spielzeit 
Uli Holtmeier vom TV Eu-
enheim und Martin Schwarz 
von der HSG Rheinbach/
Wormersdorf II verpflichtet.

Landesligen

Stühle rücken gibt es auch 
beim VfL Bardenberg. Trainer 
Marek Wojciechowski wird 
den Klub mit unbekanntem 
Ziel verlassen. Ebenso den 
Verein verlassen werden Ma-
ciek Wojciechowski, Phillip 
Funda (Karriereende) und 
Torwart Marcel Leclaire.

+++
Der Siegburger TV wird in 
der kommenden Saison von 
Gordon Hildebrandt trai-
niert. Der 43-jährige trai-
nierte zuletzt die Damen des 

Godesberger TV in der Ver-
bandsliga. Er löst damit das 
Interims-Gespann um Mar-
kus Schmidt und Bernhard 
Lehmann ab. Für die rechte 
Angriffsseite wurde zudem 
Marc Jander vom Ligakon-
kurrenten TuS Dollendorf an 
die Sieg geholt. 

+++
Die Landesliga steht den 
oberen Ligen in puncto Trai-
nerwechseln in nichts nach. 
Mindestens zehn Landesligis-
ten tauschen den Übungslei-
ter an der Seitenlinie aus. So 
übernimmt Torsten Harms 
zuletzt Trainer der HSG Dü-
ren/Gürzenich den VfL Bar-
denberg. Holger Faulenbach, 
derzeit Trainer in Dünnwald 
wird neuer Trainer in Strom-
bach und Stephan Debye 
verlässt den TV Birkesdorf 
und wird neuer Trainer beim 
TV Weiden II. Sein Nachfol-
ger in Birkesdorf wird Jozo 
Petrovic, der zuletzt Borussia 
Brand trainierte.

+++
Bei der HSG Niederpleis/
St. Augustin II legt Trainer 
Ralf Rüdebusch seine Amt 
nieder und wird von Hend-
rik Geffert ersetzt. Der HSV 
Frechen hat Birger Gierke als 
Nachfolger von Cheftrainer 
Frank Rösgen verpflichtet, 
der fortan die zweite Mann-
schaft trainiert.

+++
Zahlreiche weitere Vereine 
haben auch noch keine Nach-
folger für den Trainerposten 
gefunden. Beim Stolberger 
SV verlässt der Niederländer 
Jork Schellings die Komman-
dobrücke mit unbekanntem 
Ziel. Auch Udo Bitzer, Trai-
ner des SV Nümbrecht II und 
Torsten Tietgen TV Wahn-
Köln werden ihre Vereine 
verlassen.

Personalien – kurz notiert


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Liebe Leser,

wir hoffen, dass Ihnen das neue HVM-
Magazin, das mindestens zweimal jährlich 
erscheinen wird, gut gefällt. Als Organ des 
Verbandes ist das Heft selbstverständlich 
zu großen Teilen ein Sprachrohr der Krei-
se und Vereine – also sind alle Mitglieder 
aufgerufen und eingeladen, mit dazu bei-
zutragen, dass Wichtiges, Interessantes 
oder Witziges aus dem Verbands- und 
Vereinsleben hier seinen Platz fi ndet. Sta-
tistische Daten und Tabellen rund um den 
Spielbetrieb fi nden Sie bekanntlich bei 
aktuellen Quellen, unter anderem im SIS-
System, auch erhalten Sie wichtige Infor-
mationen nach wie vor in den Amtlichen 
Mitteilungen. Wenn Sie das Heft als PDF 
herunterladen möchten, ist dies übrigens 
bei www.hvm-magazin.de möglich. 
Das HVM-Magazin erscheint zu einem 
Zeitpunkt, an dem die Saison 2010/2011 
gerade zu Ende ist, bei Redaktionsschluss 
standen nur noch wenige Begegnungen an. 
Vielleicht erleben Sie mit Ihrem Verein ja 
in der Sommerpause schon Dinge, die Sie 
den Handballfreunden im Heft mitteilen 

möchten. Ihr Sommerfest (vielleicht auch 
mit einer Aktion zu Gunsten der Deut-
schen Krebshilfe) könnte ein interessantes 
Thema sein, sicher auch die Abschluss-
fahrt, das Trainingslager, die Einweihung 
einer neuen Halle oder andere Ereignisse 
rund um den Handballverein.
Im Heft bereiten wir eine Vielfalt an The-
men für Sie auf. So ist immer auch der 
„Blick über den Tellerrand“ dabei, der 
sich auf Ereignisse oder Persönlichkeiten 
richtet, die nicht unmittelbar den HVM 
betreffen, sicher aber für jeden Handball-
fan interessant sind. Nicht nur, weil das 
Top-Ereignis des Vereinshandballs, das 
VELUX EHF FINAL4, mitten im Gebiet 
des HVM in der Kölner LANXESS arena 
stattfi ndet und viele im hiesigen Handball 
engagierte Menschen zum Gelingen des 
Mega-Events beitragen, ist das Final-Wo-
chenende ein solches Thema.
Die nächste Ausgabe dieses Magazins er-
scheint im September – bis dahin freuen 
wir uns über Kritik, Lob, Anregungen und 
Vorschläge sowie Material für Artikel im 
Heft. Senden Sie einfach eine E-Mail an 
info@hvm-magazin.de!

Einige Worte über dieses Magazin
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